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Freiiag, 9 . April -1926 -12S . Jahrgang Nr . -13S .

Karlsruher Taablatt
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PostscheckkontoRarl «ru6e Nr . 4347.

Deutschlands Kolonialforderungen und die Entente .
Densationsmache oder Tendenz¬

meldung ?
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Dr. R. J . Berlin . 8. April .
Lurch Sie italienisch-englischen Berhand -

-""Sen über Deutsch-Ostasrika in Gang ge¬
buchte Diskussion der Kolonialsrage hat eine

unerwartete Belebung erfahren , durch eine
Meldung , die der Berliner Berichterstatter der
bi« r0tter -Times " seinem Blatte kabelte und
i, , sich angeblich aus offiziöse Erklärungen der
Aschen Regierung stützen soll . Darnach habe
i dem englischen Journalisten gegenüber in

Wilhelmstratze erneut den deutschen
» » spruch aus Kolonlalmanbate zum
Mruck gebracht.

«.^ ie . Times " fügt hinzu : »In englischen und
. ^ rösischxn Regierungskreisen erörtert man
j,:

8 zwingendsten Ersparnisgründen Len Abbau
o?^ ntabler und politisch unwichtiger Mandate

älteren Kolonialbesitz . Es ist keineswegs
^ Seschloffen . daß London und Paris sich auf
^ Formel einigen könnten , daß. da Deutsch-
iN " in Genf eine moralische Enttäuschung er-
"U° n habe,

°>»e baldige Befriedig ««» des deutsche «
Aio«ialcn Ehrgeizes das für die Alliierte «
billigste Pflaster zur Heiluua des verwun¬

dete« deutsche« Selbstgefühls
^ >en könnte .

"
- Das heißt also : Man will , um Deutschland zu
Ahlsen , aus Gnade ihm wahrscheinlich daS

blühende und jetzt völlig Heruntergewi rt -
^ ktete Togo oder einen Teil Kame¬
ls anbieten .

ii^ tt den hiesigen zuständigen Stellen ist man
,

"er die Meldung der Times peinlich über »
i 8 ' cht. Kein Mitglied der ReickSregierung

mit einem Vertreter der »Times " gespro»
^ so dah wir es also entweder mit einem
°8» z gewöhnlichen Sensationsschwindel oder
t, mit einer politischen Tendenzmeldung zu
3?tt haben . Wahrscheinlich trifft das letztere zu .

englischen Standpunkt gegenüber , der in
«Times "-Meldung zum Ausdruck kommt ,

i" ' kstzustellen, daß die deutsche Regierung stets
Standpunkt vertreten bat .

iah Deutschland , z. B . zuletzt in Locarno
Kreits grundsätzlich die Zuteilung vo«

Kolonialmaudaten zugefichert sei .
der Zuteilung von Mandaten hat nie-

7t.w gezweifelt , nachdem die deutsche Regie »

in der Note an die Ratsmächte vom
i^vtember 1824 diese Forderung aufgestellt

ohne daß jemand widersprach . Jetzt soll
»

'^ bar dieser durch die stillschweigende Hin -
v . ^me der deutschen Forderungen geschaffene
LManb zunächst durch offiziös aufgemachte
schlichten und gefälschte Pressemeldungen

Lj: .
*» ischt werden .

wir hören , steht die Reichsrcaierung nach
» n» auf dem Standpunkt , daß die Zuteilung
», 8 Kolonien an Deutschland mit eine der
v 8 1 a u S s e h u n g e n war . unter denen daS
NWungsgesuch nach Genf abgesandt wurde .
di ° eine Ententemacht setzt plötzlich gegen
-z Rückgabe eines beträchtlichen Teiles der
s»î aligen deutschen Kolonien an Deutschland
ki 8 - so würde die Regierung die Mög -

zur Teilnahme an der Herb st -
^ 8 » ng - es Völkerbundes kaum

ch als gegeben betrachten können .

^ le Verhandlungen mit Abd elKrim
: Paris , 8. April .

st § 5.8. as verösfentlicht eine offenbar halb »
tof.} I■i ch e Mitteilung , in der es heißt , die Ber-
ztük°

l - chung gewisser unrichtiger oder tenden -
dv >,58 Nachrichten hätte in Spanien den Ein -
ren»-> 5 ' ues unabhängigen Vorgehens Frank -
Iu«^b in der Anbahnung von FriedenSverhand -
ver§En mit Abd-el -Krim gemacht. Diese Miß -
zn,ik

8ltnisse schienen durch diplomatische Tätigkeit
Bjz Paris und Madrid beseitigt zu sein,
hstnkik könne von eigentlichen Friedensver -
han^ ungen nicht gesprochen werden . Jüngst
W „ tt Kaid die französischen Linien überschrit »
ei . ^ 'u den Franzosen mitzutetlen » daß Abd -
«H bereit sei , Vertreter zu entsenden ,

Friedensbedingungen zu er -
ermi-» Diese Angelegenheit hat diesmal ein
»5er c3 Gepräge erhalten , als bei den mehr
ikaak°? ^ -' üer offiziell von Abd-el -Krim beanf -
WjF. sU Europäern, - aber das Problem sei ver -

un r die Eröffnung von Verhandlungen
stank . . militärischen Waffen still »

mit gewisien strategischen elemen -
die sr -^ ^ 85^8^ ^maßnahmen für den Fall , daß
8 ichi ^ Handlungen scheitern sollten . Es sei noch
fclifworden , wann und wo dieseiludeu sollen. Die politischen und terri¬

torialen Friedensbebingungen selbst würden
durch bas Abkommen von Madrid ge¬
regelt . Davon sei nichts zurückzunehmen .

Oie Inflation in Frankreich.
(Eigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8. Paris , 8. April .
Der soeben veröffentlichte neue Ausweis der

Bank von Frankreich und zwar für die Woche
vom 1 . bis 8. April ist wieder ganz beson¬
ders ungünstig , denn der Notenum¬
lauf wurde in dieser Woche erneut um 724
Millionen Franken erhöht , und beträgt
gegenwärtig 62 851 Millionen . Diese Tatsache
ist umso bemerkenswerter , als der Wechsel¬
bestand der Bank zurückgegangen ist und die
Vorschüsse an den Staat die gleichen geblieben
sind .

Rücktritt des französischen Innen¬
ministers Mawy

fEigeuer Dienst des »Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris . 8. April .

Ministerpräsident B r i a n d hat heute den
Innenminister M a l v y empfangen , der heute
früh nach Paris zurückgekehrt ist. Malvy hat ,
wie wir erfahren , bei dieser Gelegenheit Brianb
sein Rücktrittsgesuch überreicht und
dies mit seiner Krankheit begründet . Am Quai
d 'Orsay wurde diese Nachricht offiziell bestätigt ,
doch ist bis zur Stunde eine Entscheidung über
seine Nachfolgerschaft noch nicht getroffen wor¬
den.

Ein Attentat auf den russischen
Innenkommiffar .

fEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
8 . Moskau , 8 . April .

Heute ist i« Moskau ei» Attentat auf den Jn -
ncnkommiffar Beloborodow verübt worden ,
der bekanntlich a« der Ermordung der Zarcu -
familie beteiligt war . Ein Student gab einen
Revolverschub aus Beloborodow ab und ver¬
letzte ihn an den Schultern . Rach leb¬
hafter Verfolgung wurde der Täter festgenom-
me» . der ein Sohn eiues früheren Schlotzauge-
stellten ist . Das Attentat wird noch vor der
Ocfseutlichkeit geheim gehalten . Die
Sowjetregiernng wird erst morgen eine amtliche
Mitteilung darüber hcrausgebcu .

Oer Anschlag auf Mussolini .
: Rom , 8. -April .

Zu dcm Attentat auf Mussolini werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet : Die Attentäte -
rtn Gibson ließ nach der Tat ein Fläschchen
mit Jodtinktur fallen , die mit einem noch nicht
festgestellten Präparat vermischt war . Es scheint,
daß sie mit dieser Mischung nach der Tat
Selbstmord begehen wollte . Der Revolver
ist französisches Fabrikat vom Kaliber 6,35 mm .

Die Attentäteri » verweigerte bei ihrem Ver¬
hör jede Auskunft Sie macht den Eindruck einer
Geisteskranken und

man nimmt a« . daß kein Komplott vorliegt .
Bet einer Haussuchung in der Wohnung der At¬
tentäterin wurden verschiedene Briefe und anti¬
faschistische Zeitungen gefunden .

Die römische Miliz ist mobilisicri und in den
Kasernen zu,anwiengezogen . In der Kirche San
Marcello fand gestern nachmittag ein feierliches
Tedeum statt .

Wie die Blätter melden , wurden
zwei Fremde nach dem Attestat verhaftet ,

deren Namen nicht bekannt gegeben werden .
Außer der Zeitung „Mondo " konnte auch die
„Voce Republicana " wegen eines Ueberfalls
nicht erscheinen, — Wegen des Uebersälls auf
die rilffische Botschaft hat diese Protest bet der
Negierung eingelegt . — Die Stadt ist beflaggt
und abends fand eine Festbeleuchtung statt . So¬
fort rmch dem Attentat wurden die Telegraphen -
unö Telephonleitungen gesperrt bis zürn Er¬
scheinen der offiziellen Mitteilungen .

Die englisch « Botschaft gab bekannt ,
daß sie das Attentat aufs schärfste verurteile und
insbesondere bedauere , baß eine britische Staats¬
angehörige ein solches Verbrechen bcgarrgen
habe.

FaszistischeAusschreitungen in Rom
Rom . 8. Avril .

Die Nachricht von dem Attentat gegen Musso¬
lini erregt « Empörung in allen Städten Ita¬
liens , deren Bürger Kundgebungen veranstalte¬
ten . In mehreren Städten wurden feierlAe
Dankgottesdienste zelebriert . Tausende von Te¬
legrammen wurden von Gemeinden , sowie von
italienischen und ausländischen Körperschaften
an Mussolini gesandt . Gegen Abend besuchte
der Kronprinz den Ministerpräsidenten und
beglückwünschte ihn auch im Namen des Königs
und der Königin . Die Stadt war prächtig be¬
flaggt und illuminiert .

Wie nachträglich bekannt wird , sind in Rom
nach dem Attentat mehrere Privat Woh¬
nungen teilweise zerstört worden . Die
Möbel wurden zerschlagen und verbrannt . Per¬
sonen wurden nicht verletzt . Betroffen wurden
u. a . die Wohnungen eines sozialistischen Ab¬
geordneten , eines Journalisten und die einer
römischen Korrespondentin des
»Vorwärts " .

Reden Mussolinis
: Rom , 8. April .

Mussolini hielt gestern abend vom Bal¬
kon des Palazzo Chigi eine Rede an die unge¬
heure Menschenmenge , die ihm stürmisch zu¬
jubelte . Er sagte n . a . : „Ihr sollt für einige
Minuten meine Stimme vernehmen , damit Ihr
Euch überzeugt , daß ihr Klang sich nicht geändert
hat , ebenso wie ich Euch versichern kann , daß
mein Herz nicht schneller schlägt. tBeifall .)

Mussolini sagte dann noch , er sei stolz, einer
Generation anzugehörcn , die niemals zittere ,
sondern stets aus dem vom Schicksal vorgezeich¬
neten Weg vorwärts marschiere . Kein Ereignis
und kein Mensch werde den unwider steh -
lichen Vormarsch des sieghasten Fa¬
schismus aufhalten . Mussolini dankte zum
Schluß für die Beweise der Zuneigung und An -
hänglichkeit , forderte zur Ruhe auf und befahl ,
daß die Ordnung aufrecht erhalten werde .

Nach seiner Rede erscholl langanhaltenber Bei¬
fall.

Bei der Vorstellung der neuen faschistischen
Parteileitung hat Mussolini eine Rede gehalten ,
in der er auf die Notwendigkeit verwies , alle
Geschäftemacher aus der Partei zu verweisen
und mit den Worten schloß : „Es geht vorwärts !
Wenn ich vorwärts gehe, so folgt mir , wenn ich
znrückwciche, so tötet mich , wenn ich - sterbe , so
rächt mich .

"
Einige Schwarzhemden , die in den Räumen

der auswärtigen Pressevertreter am Nachmittag
erschienen waren und die dort anwesenden
Journalisten aufforberten , das Lokal zu verlas¬
sen, wurden hinausgewiesen .

Chamberlain an Mussolini .
London , 8 . April . Wie »British Official Wire »

leß " mitteilt , hat Sir Austen Chamberlain
an Mussolini folgendes Glückivunschtelegramm
geschickt: ,^) ch bin entsetzt, von dem verabschen-
ungswürdigen Attentat auf Ihr Leben zu er¬
fahren , und gratuliere Ihnen zu Ihrer Ret -
tung : hoffentlich ist die Wunde keine ernste ."

Oie Abreise Mussolinis nach Tripolis
: Rom . 8. April .

Die Agenzia Stefaui meldet von Bord des
Panzerschiffes „Cavour " : Mussolini hat sich um
18.85 Uhr an Bord des vor Ostia liegenden
Panzerschiffes „Cavour " eingeschisft. Mussolini
schritt die Front der Ehrcnkompagnie ab und
hielt eine Aüsprachc an die faschistischen Partei¬
sekretäre . Er sagte , er habe sie an Bord des
Schiffes berufen , damit sie der Marine , auf der
die wesentlichsten Hoffnungen für die Zukunft
beruhten , Ehre bezeugten und damit die Fa¬
schisten bei der Rückkehr in die Heimat dafür
sorgten , daß das Bewußtsein von der Beden -
tung der Marine vollständig erwache. Er fügte
hinzu : Wir sind Menschen des Mittelmeeres ,
und unsere Zukunft — ich will damit nie¬
mand kopieren — hat immer aus dem
Meere gelegen und wird immer auf
dem Meere liegen .

Die Deutsche Synode der Evangelisch¬
lutherischen Kirche Litauens verboten .

Kowno , 8. April . Wie die „Litauische Rund¬
schau " meldet , ist die für den 8. und 9. April in
Kowno angcsehte Tagung der ordentlichen deut¬
schen Synode der evangelisch-lutherischen Kirche
Litauens für das Jahr 1926 v o n b e r Poli -
d e i v e r b o t e n worden . Die Polizei stützt sich
bei ihrem Borgehen auf eine syrmale Aus¬
legung des alten russischen Kirchengesetzes.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -14 Seiten .

Wiedereröffnung des
Luftverkehrs .

Am 6. April hat die Deutsche Lufthansa ihre
irste flugplanmäßige Maschine vom Lufthasen
Lempelhos bei Berlin hinausziehen lassen. Ge¬
iern früh ist auf dem Karlsruher Flug »
, latz die Eröffnung der Linie Karlsruhe —
z-rankfurt —Berlin gefolgt . Und so wird in den
iommcnden 10 Tagen eine Linie nach der an »
,ercn dem Verkehr übergeben , bis . am 19. Apr,l
sie gesamten 42 innerdeutschen Linien der Luft »
iansa mit ihren 21900 Kilometer Streckenlänge
-rössnet sein werden . Die D euts ch e Lus t »
iansa A .-G . die neugeschaftene Organisation
m deutschen Luftverkehr ist bekanntlich ent »
landen aus dem Zusammenschluß der beiden
iisher führenden Luftverkehrs - Gesellschaften
»JunkerS " und „Aero Lloyd" , eine Fusion die
nicht ohne Reibung vor sich gegangen ist. ES
iehlte nicht an gewichtigen Stimmen , die gegen
UN Privatmonopol im Luftverkehr
sprachen. Darüber hinaus aber waren es zwei»
ellos hier und da auch persönliche Jntereyen ,
sie durch die geplante Neugründung gefährdet
-rschiencn . und die deshalb sich gegen den Zu »
sammenschlutz zur Wehr setzten . Man mag zu
der Frage der Privatmonopole stehen wie man
vill , in diesem Falle war zweifellos ein Zn »
ammenschluß unumgänglich notwendig .
Das Neben » und oftmals Geaeneinanderarbei »
len der einzelnen Gesellschaften konnten wir
uns auf die Dauer einfach nicht leisten . Ganz
abgesehen davon , hatte bas Reick ein natürliches
Interesse daran , die Subvention iür den
Luftverkehr so niedrig wie möglich zu
halten , was wiederum nur möglich war durch
äußerste Rationalisieruna des Be »
i r i e b e s . Es ist daher nur verständlich , wenn
das Reichsvcrkchrsministcrium einen sanften
Druck ausübte aus die Interessenten und so
nach langwierigen Berhandlunaen endlich die
Deutsche Lufthansa A .-G - zustande kam.

Die Lufthansa hat nun kürzlich ihren Flug »
plan für diesen Sommer verössentlicht . der
für den innerdeutschen Verkehr mit seinen 42
Linien eine erstaunliche Dichte ausweist . Wir
haben oben bereits aus den Grundsatz der
Wirtschaftlichkeit im Luftverkehr hin »
gewiesen, ein Grundsatz , der unseres Erachten »
oberstes Gesetz jeder Luftverkeürsvolitik sein
mutz . Ob der eben veröffentlichte Fluavlan der
Lusthansa diesem Grundsatz der Wirtschasllich»
keit voll und ganz gerecht wird , erscheint uns
zweifelhaft . So erfreulich in vieler Hinsicht die
Verkehrsdichte im Luftverkehr erscheinen mag ,
so schwer sind ans der anderen Seite die Be »
denken , die man dagegen erheben kann . Es
hat fast den Anschein, als ob nickt wenige
Streckcnpläne keineswegs nach den Notwendig »
ketten kürzester Streckenführung , sondern viel¬
mehr nach den Sonderinteresscn einzelner Lan¬
der und Städte scstgelcgt worden Nnd . Man
darf nicht vergessen, daß auf eine stärkere In -
anspruchnahme des Flugzeugs icttcnS des Pu -
blikumS nur zu rechnen ist . wenn weit ans -
einandcrliegende Orte so schnell miteinander
verbunden werden können , daß der Zeitgewinn
gegenüber der Benutzung der Eisenbahn ein
erheblicher ist. Wenn man beisvielweise mit
dcm Flugzeug von Karlsruhe bis Berlin bei
4 Zwischenlandungen 6X—6J4 Stunden braucht ,
mit dem kv -Zuq hingegen dieselbe Strecke in
lv Stunden zurücklegt , so wird dieser Zeit¬
gewinn vielen Reisenden nicht ausreichend er¬
scheinen , um dem Flugzeug gegenüber der Eisen¬
bahn den Vorzug zu geben , zumal wenn man
die Mehrkosten für eine Reise im Flugzeug in
Betracht zieht . Noch ungünstiaer schneidet das
Flugzeug bei einem solchen Vergleich ab , wenn

zuarnnde legt .
Die Lufthansa wird zweifellos srühc« oder

später ihren Flugplan in dieser Richtung einer
Revision unterziehen müssen, denn es ist kaum
anzunehmen , daß die Reisenden sich aus die
Dauer so viele zeitraubende Zwischenlandungen
werden gefallen lassen. Damit ist keineswegs
gesagt , daß nun gewisse jetzt in bas Strecken¬
netz aufgenommene Städte bei einer Revision
des Flugplans aus dem Luftverkebr völlig
ausscheiden müßten . Für diese oder iene Stadt
aber wäre zweifellos im Interesse der Wirt -
schaftlichckeit des Luftverkehrs vorteilhafter ein
bezirklicher Zubringerbien st einzu¬
richten , anstatt sie als Landeplatz in die Haupt -
verkehrsstrecken einzubeziehen . Im übrigen wird
die weitere Ausgestaltung oder Einschränkung
der Streckenpläne zweifellos davon abhängen ,
wie die Lufthansa die Werbuna für den
Luftverkehr aufzieht . Er muß volks¬
tümlich werden . Nur dann kann es ihm ge¬
lingen , die großen Erwartungen zn erfüllen ,
die man allgemein und mit Reckt dem Luftver¬
kehr entgegenbringt .
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schen Luftverkehr und seine Aussichten anstellen ,ohne der Fesseln zu gedenken . die ihm seitensder ehemaligen Feindbundmüchte anserlegt sind,in Gestalt der sogen. Begriffsbe st im¬
mun gen , die die Äotschafterkonferenz — wie
immer wieder betont werden muh , — wider¬
rechtlich erlasse» hat , und über deren Be¬
seitigung nunmehr bereits seit Monaten in
Paris verhandelt wird . Die Beqrifssbestim -
mungcn verbieten Deutschland bekanntlich den
Bau starkmotoriger Flugzeuge , die zur Wirt¬
schaftlichkeit des Luftverkehrs unbedinat erfor¬
derlich sind . Die Entente hat dieses Verbot
seiner Zeit damit begründet , datz starke Zivil¬
flugzeuge für militärische Zwecke Verwendung
finden könnten . Wir wissen längst , dah diese
Begründung ein Vorwand war . hinter dem sichsehr reale Interessen der französischen, eng¬
lischen und italienischen Flugzeug - und
M o t o r e n i n d n st r i e verbergen .

Diese Begriffsbestimmungen treffen nun aber
sowohl den deutschen Luftverkehr als auch den¬
jenigen der Alliierten , dtnn Deutschland hat seit
ein paar Jahren seine Lufthoheit wieder er¬
langt und damit das Recht, den Flugzeugen
unserer ehemaligen Gegner , soweit sie den Be¬
griffsbestimmungen nicht entsprechen . das
Ueberfliegen deutschen Gebiets zu
verweigern , ein Recht, von dem die Reichs¬
regierung bisher Gebrauch gemacht und zwei¬
fellos auch weiterhin Gebrauch machen muß , so¬
lange die Begriffsbestimmungen bestehen blei¬
ben . Das ist eine Tatsache , die den deutschen
Unterhändlern auf der 'Pariser Konferenz eine
sehr starke Stellung verschafft. Für Deutsch¬
land darf es in dieser Frage keine Konzes¬
sion und keine Kompromisse geben :
Entweder völlige Aufhebung der Begriffsbestim¬
mungen , oder aber Aufrechterhaltuna des Ver¬
bots , deutsches Gebiet zu überfliegen für Flug¬
zeuge , die diesen Begriffsbestimmungen nicht
entsprechen . Eine andere Haltung der deutschen
Vertreter in Paris würde im dentschcn Volke
kein Verständnis finden .

Glückwünsche zum Militärjubiläum
des Reichspräsidenten .

WTB. Berlin , 8 . April .
Dem Reichspräsidenten sind zu seinem Ehren¬

tage tausende von schriftlichen und telegraphi¬
schen Glückwünschen aus dem Inland und Aus¬
land zugegangen . U. a . haben Glückwünsche

. übermittelt : deutsche Fürstlichkeiten , die Führer
des deutschen Heeres im Weltkriege , die Negie¬
rungen von Preußen , Bayern , Württemberg ,Baden und anderen Ländern , die Oberbürger¬
meister fast aller großen deutsche Städte ( danach
ist anzunehmen , daß auch die Stadt Karls¬
ruhe ihrem Ehrenbürger Glückwünsche über¬
mittelt hat . — Red .) , sowie zahlreiche führende
Persönlichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens ,der Presse , der Politik , der Wissenschaft, des No-
ten Kreuzes und zahlreiche Ausländsdeutsche
und deutsche Vereine im Auslande .

Der Präsident der Freie » Stadt Danzig er¬
innert in seinem Glückwunschschreiben daran ,daß Htndenbura seine militärische Laufbahn vor
60 Jahren in Danzig begann . Vom diplomati¬
schen Korps haben Nuntius Pacelli und der
türkische Botschafter Kemal Eddin Pascha in
herzlich gehaltenen Schreiben Gratulationen
znm heutigen Tage übermittelt . Durch persön¬
liche Besuche im Hause des Reichspräsidenten
haben der englische Botschafter und seine Frau
Gemahlin , der spanische Botschafter , der Bot¬
schafter der Sowjetrepubliken , der französischeund der italienische Botschafter , sowie die Ge¬
sandten von Schweden , Norwegen , Argentinien ,Bulgarien , Lettland , Estland , Finnland , Boli¬vien , Griechenland , Polen und der Schweiz , fer¬ner der österreichische, mexikanische, portugiesischeund litauische Geschäftsträger ihre Teilnahme
zum Ausdruck gebracht .

Oer Dank - es Reichspräsidenten .
WTB. Berlin , 8. April .

Das Büro des Reichspräsidenten gibt folgen¬des bekannt :
Anläßlich seines 60jährigen Militärjubiläumsund dem Herrn Reichspräsidenten aus allenGebieten des Deutschen Reiches und auch von

zahlreichen Deutschen aus dem Anslande Glück¬
wünsche in überaus großer Fülle zugegangen .Zu seinem Bedauern erlauben die Amtsgeschäftedes Herrn Reichspräsidenten nicht, die Zuschrif¬ten und Telegramme einzeln zu beantworten .Er bittet deshalb alle , die an diesem Tage
freundlich seiner gedacht haben , s c i n en h e r z -
lichen Dank auf diesem Wege entgegenzu¬nehmen .

*

Kardinalerzbischof Schulte hat au den
Reichspräsidenten zu seinem 6g. Militärjubiläum
folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet :
„Vom hohen Dom zn Köln am Rhein wünschtdem Vater des Vaterlandes Glück und
Segen vom Allerhöchsten. Kardinal Schulte .

"

Trauerfeier für Adolf Wach .
: Leipzig , 8. April .

Heute mittag fand in der Universitätskirchedie Trauerfeier für den am Ostersonntag ver¬
storbenen Rechtslehrer der Universität Leipzig,Geheimrat Prof . Dr . Adolf Wach , statt . Geh.
Kirchenrat Dr . Rendtorff würdigte den Ver¬
storbenen als Menschen und der Dekan der ju¬
ristischen Fakultät , Prof . Dr . I a c o b i , als
Juristen , der auf jedem Gebiet der Rechtspflege
befruchtend gewirkt , besonders aber auf dem Ge¬
biet des Strafrechts bahnbrechende Arbeit für
das Staatsganze geleistet habe . Im Auftrag des
Rcichsjustizministers Dr . Marx legte Land¬
gerichtspräsident Dr . Wagner einen Kranz an
der Bahre nieder . Er rief dem Verstorbenen den
Dank der Reichsregierung dafür nach , daß er
sein Wisien und seine Tatkraft sein ganzes Leben
hindurch der deutschen Rechtspflege und der deut¬
schen Gesetzgebung zur Verfügung gestellt habe .Vertreter einer großen Reihe von Behörden und
wissenschaftlichen Korporationen , soioie ehemaligeSchüler widmeten dem Verstorbenen warmeNachrufe . Das Domkapitel von Meißen ließ inder Gedenkstunde die Domglocke läuten , um demManne den Dank anszudrücken , dem die Erneue¬
rung des Meißener Domes in erster Linie znverdanken sei . Im Anschluß an die Feier er¬
folgte die Neberführung der Leiche nach dem
Südfriedhof , wo sie eingeäschert wurde . DieUrne wird in der Schweiz beigesetzt.

Sin Zwischenfall im Anhaltifchen
Landtag .

Berlin , 8 . April .
Im Anhaltischen Landtag kam cs heute vor¬

mittag nach Blättermeldungen ails Dessau zu
großen S ka n dalsz en en . Nach der Ab¬
stimmung über einen Mißtraucnsantrag der
Rechtsparteien gegen drei Minister aus Anlaßder Vorkommnisse in den staatlichen . Salzwer -
kcn von Leopoldshall , der gegen die Stimmen
der Regierungsparteien abgelehnt worden war ,wurden zwei kommunistische Abgeordnete , die
eine Erklärung verlasen , vom Präsidenten wie¬
derholt zur Ordnung gerufen , und es wurde
ihnen schließlich das Wort entzogen . Als die
Kommunisten sich den Anordnungen des Präsi¬denten nicht fügten , schloß dieser die Sitzung .Tie Tribünenbesucher riefen hierauf den kom¬
munistischen Rednern „Bravo !" zn und sielenin ein von einem Kommunisten ausgebrachtes
Hoch auf das Proletariat ein . Schließlich stimm¬ten die Tribnnenbesuchcr die Internationale an .
Orünnngspvlizei räumte dann die Tribünen .

Deutsches k^eirk
Deutsch -österreichische Arbeitsgemeinschaft

im Rheinland .
Köln , 8 April . Hier wurde von einer großenAnzahl hervorragender Vertreter von Wirt¬

schaft , Politik und Kultur eine „deutsch -österrei¬
chische Arbeitsgemeinschaft im Rheinland " ge¬gründet , die mit der österreichisch -deutschen Ar¬
beitsgemeinschaft in Wien und der deutsch - öster¬
reichischen Arbeitsgemeinschaft in München aus
politischem, wirtschaftlichem und kulturellem Ge¬biet in weitestgehendem Maße eine Zusammen¬arbeit herbeiführcn will .
Wenige Einsprüche gegen das Volksbegehren .

Berlin , 8. April . Das WaÜlprüfungsgerichtwill laut „Vosiischer Zeitung " anläßlich der
Einsprüche gegen die Durchführung des Volks¬
begehrens nicht zusammentreten . Der Grund ,ans . dem man diesen Zusammentritt für über¬
flüssig erachtet , liegt darin, , daß eine Aenderungan dem praktischen Ergebnis doch nicht möglichist, da das Volksbegehren unbestritten erfolg¬reich war . Die Zahl der eingegangencn Ein¬
sprüche ist sehr gering .
Berufung gegen den Freispruch im kutzmann -

Knoll - Prozeh .
Berlin . 8. April . Wie der Amtliche PreußischePressedienst erfährt , hat in der Strafsache Knß-

mann -Knoll die Staatsanwaltschaft beim Land¬gericht I gegen das freisprechcnde Urteil dcS
»-- chösfengerichts Berufung eingelegt .

Berkehrseinschränkungen im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Dresden .

WTB. Dresden , 8. April . Nach Mitteilungder Pressestelle der Reichsbahndircktion Dres¬den muß wegen starken Rückganges des Per¬
sonenverkehrs in Sachsen eine Anzahl v - , Eil -nnü Personen -Züge ein gezogen werden ,die ab 18. ds . Mts . in Fortfall kommen.

HEMlpolttischeRun - schau
Verschmelzung aller Eisenbahner -Gewerk¬

schaften ?
In der Presse taucht die Nachricht auf , daßdie verschiedenen Verbände der Eisenbahner

zurzeit in Verhandlungen zwecks gemeinsamer
Kartellierung stünden und daß der Entwurfeines entsprechenden Kartcllvertrages bereits
Vorlage . Dieser Vertragsentwurf soll unter
8 6 alö Ziel der Kartellierung die Verschmel¬
zung der Verbände zu einer Einheitsorgani¬
sation der Eisenbahner vorsehen . Anlaß zu den
KonzcntrationSbcst ' cbungen sei das Verhaltendes VerwaltuugSrates der Reichsbahngesell¬
schaft in dem bekannten Lohnkonflikt . Die
Eisenbahner wollte » durch die Zusammen¬fassung ihrer Kräfte ein besseres Gegengewicht
schaffen . Wer diese Nachricht liest, könnte
meinen , daß die Einheitsorganisation der Eisen¬
bahner schon so gut wie vollzogene Tatsache sei.
Demgegenüber muß , wie von unterrichteterSeite geschrieben wird , darauf hingewicsen wer¬
den , daß die Nachrichten znm Teil verfrüht sind ,
znm anderen weit über das Ziel des Möglichen
hinausschießen . Welche Schwierigkeiten sich
einer Vereinheitlichung der Eisenbahnerbcwe -
gung in den Weg stellen, möge man daraus
ersehen , daß cs sich nicht etwa nur um verschie¬
dene Organisationen , sondern gleichzeitig um
verschiedene Gesiunungsgemcinschaften handelt .Tie stärkste unter ihnen ist die christlich - natio¬
nale , zum Deutschen Gewerkschastsbund ge¬
hörige G c iv c r k s ch a f t Deutscher Eisen¬
bahner , die » ächstgrößtc ist der sozialdemo¬
kratische Verband und schließlich sei auch noch
aus der Reihe mehr oder minder kleinerer Or¬
ganisationen der Hirsch -Dnnckersche Allgemeine

Eisenbahner -Verband erwähnt . Hier handelte !
sich um Weltanschauungen , von denen die christ '
lich-nationale und die sozialdemokratische be¬
sonders gegensätzlich sind . Wie will man nun
beispielsweise diese beiden unter einen H»
bringen ? Es müßte denn sein, daß der sozi»
listische Verband seine allzu enge Bindung «n
die sozialdeniokratische Partei aufgibt . Na«
Lage der Dinge dürften die zurzeit noch nt«'
abgeschlossenen Verhandlungen unter den Eise » '
bahnervcrbänden bestenfalls zu einer schristli «
fixierten Arbeitsgemeinschaft siilircicdie übrigens in loser Form bereits in der Bet-
gangenheit bei allen großen Fragen praktisch t«
Erscheinung getreten ist . Alles andere darüber
hinaus scheint uns für absehbare Zeit noch all -"
sehr Zukunftsmusik zu sein.

!

VerschiedeneMeldungen
Das Explosionsunglück bei Pirna .

Pirna , 8. April . Von den bei dem Explosion/ '
Unglück in der Zellulosefabrik von Hösch &
Verunglückten ist noch einer gestorben , so da»
sich die Gesamtzahl der Todesopfer einschließl'«»
der beiden Vermißten , zn denen man noch >»»>'
gelangen konnte , auf 10 erhöht hat . Bei nie» '
rercn Verletzten ist das Augenlicht durch du
schweren Schmefelvergiftnngen gefährdet . ® c;
Betrieb der Fabrik ist ans längere Zeit unter
brachen . Man hofft, die Belegschaft in andere»
Produktionszweigen unterzubringen .

Grohseuer in einer Kasseler Mühle .
Kassel , 8. April . Heute vormittag gegen 8 Uhr

80 Minuten brach in der großen K u » st m ü h
von Otto Vogt ein Großfener aus , das
rasender Schnelligkeit um sich griff . Das Fe '/
fand in dem Betriebe , in Maschinen - und Ho»
ablagernngen — zum größten Teil aus Tanne »
holz bestehend — reiche Nahrung , so daß in ga »^kurzer Zeit der ganze Mittelbau in Flau «'/ ,
stand. Verbrannt sind bisher sämtliche Mas» '
nenräume mit den Maschinen . Ter Brand w»/
jedoch fort , so daß cs sich bei dem herrschende»
Winhc nicht sagen läßt , ob die anderen Teile de
Mühle zu retten sind . Tic Entstehungsnria «.
des Brandes ist noch nicht geklärt . Unfälle ti"
bisher nicht zu beklagen .
Eine Ortschaft fast völlig durch Feuer zerstört -

München , 8. April . Die „Münchener Neueste"
Nachrichten" melden aus Salzburg : In dc
Ortschaft Stcinborf bei Seewalchen am Atter
sec sind in der vergangenen Nacht 22 Häuser oc
etwa 30 Anwesen umfassenden Ortschaft nieder
gebrannt . Als angeblicher Brandstifter w » r»
ein herumziehender Korbflechter verhafte ''
Menschenleben sind nicht zn beklagen .

Wieder Brandstiftungen in Berlin -Neuköün -

Berlin , 8. April . Nachdem vor einigen Tage "
ans dem Tachstnhl eines Neuköllner Hauses e >»
Brand angelegt worden war . wurde heu»
morgen die Feuerwehr abermals zu eine »
Dachstuhlbrand in Neukölln gerufen , der due»
Verbrecherhand verursacht worden war . Bo »
dem Brandherd , der in einem Bodenvcrsch' "»
des Vorderhauses lag . fand man Ueberre »
von übereinander geschichtetem Holz , daS
Petroleum übergossen war . Von den Täter '
fehlt jede Spur .

Der Diebstahl auf dem Postamt S .O . 36 .
Berlin , 8. April . Ter im Zusammenhang » 'jdem großen Einbrnchdiebstahl auf dem Berlin -

Postamt S .O . 86 in Haft genommene Postschatt
ncr Brikholz ist wieder auf freien Fuß ft?
setzt worden . Die nntersnchungSführcnde
minalpostdicnstelle steht jedoch nach wie vor
dein Standpunkt , daß unbedingt ein Beam/ :
des genannten Postamtes Gr der Tat bctdilig
sein muß und verfolgt bereits zwei Spuren .

Schicksal der Ehe .
Eine Betrachtung

von Alexander v. Gleichen -Rußwurm .
Ungezählte Zeiten hindurch war die Ehe gar

nicht problematisch , sondern eine durchaus ge¬
gebene , unentrinnbare Angelegenheit wie Ge¬
burt und Tod . Wenn auch hie und da Kritik cin -
sloß, einseitige Kritik , denn sic richtete sich stets
gegen das Benehmen der Frau in der Ehe , kaum
jemals «egen das Benehmen des Mannes , wenn
auch der Prediger von der Kanzel herab Kritik
der Ehcsittcn donnerte , und der Satiriker bitter
über „die fünfzehn Freuden der Ehe " schrieb:
als Institution , als notwendige Institution fand
die Ehe keinerlei Zweifel .

Rabelais ' niederschmetterndes Lachen über den
Ehekandidaten erschütterte nicht im geringsten
den Glanben an ihre Notwendigkeit . Problema¬
tisch als Institution wurde sie erst unter den
Wehen der französischen Revolution , und zwar
logischerweise, denn es handelt sich schließlich
beim Eheproblcm nicht nur mit ein mögliches
Verhältnis von Mann und Frau , um dann
durch Brauch , staatlichen Stempel und religiöse
Weihe geordneten Geschlechtsverkehr , sondern —
was meistens übersehen oder gar nicht ersaßtwird — um die Familie und deren Stellung im
Staat .

Einbegriffen in das Eheproblcm sind nicht nurKinder und Enkel , sondern Eltern , Großeltern ,Verwandte , kurz die ganze Sippe , Erwerben
von Geld und Gut und gutem Namen , feierliches
Erbbcrechtigtsein . In diesem Sinne geht dieFamilie weit über die Restgemeinschast hinaus ,obwohl die menschliche Ehe , was Monogamieund treue Liebe betrifft , in den allerseltcnsteu
Fällen das Ideal gewisser Tierarten erreichen
mag : ich erinnere nur an die grünen Sittiche
linssparablcs ) .

Ter Fortschritt menschlicher Ehe besteht im
sozialen Fortschritt , den die Errichtung von Fa¬
milie und erbberechtigtem Familienbcsib mit sich
bringt , im Bewußtsein gefestigten Vermögens
und dem stolzen üervorragcn einzelner beson¬
ders würdiger und tüchtiger Geschlechter. Eben
deshalb ist icde revolutionäre Bewegung der Fa - Iwi,i : c« si-ch «eksr -nSi« feindlich , «mb die Fa «n< - 1

lic als solche jedem Revolutionär feindlich, jasogar allgemein jeder Neuerung , und sic muß
streng traditionell sein , solange sie Wert und
Wesen bewahrt . Den kühnen Neuerer muß sieals abtrünnig ansehcu : er ist es ja auch wirklich,und aus dem Zwiespalt zwischen ihm und der
Familie cntspinnen sich zahllose tragische Kon¬
flikte .

Natnrtriebhaft suchte stets der Hang zur Poly¬
gamie und Polyandrie dort , ivo sich wie in
Europa die Ehe der Familie zulieb vollkom¬
men monogam cinstelltc , deren Wesen zu miter -
grabcn : und nur um den Tamm zu halte »,wurde wenigstens dem Manne manches Recht
cingeräumt . Lange Zeit wurde ihm znm Bei¬
spiel stillschweigend nachgesehcn. Neben - oder
Kebsivcibcr zu habe» . Ter Ausdruck „Kind und
Kegel" faßte i » diesem Sinn die ehelichen und
unehelichen Kinder zusammen lKegcl-Bastard ) .
Oft errang sich der Bastard in großen Familien
eine hervorragende Stellung .

Am treuesten spiegeln sich Litten und Anschan-
nngen in der unbewußten Philosophie jeivciliger
Mode . Svlange die Polygamie stillschweigend
als Vorrecht des Mannes in der monogamen
Ehe galt , erhielt sich die weibliche Tracht in ehr¬
barer Art ohne große Schwenkung und war nur
sehr langsam nachhaltigen Veränderungen ans -
gcsctzt . Im Eiegensatz zur männlichen Kleidung
war sie weder herausfordernd noch ausfallend .
Er stolzierte wie ein Hahn , sic ging bescheiden ,
wo sie sich öffentlich zeigte : lauge blieb die Dame
in der Oeffentlichkeit maskiert . Tic französische
Revolution , die laut dix „Tugend " im Munde
führte , brachte zwar keine Tugend hervor , aber
eine neuartige Heuchelei , indem der Mann ans
seine bunten Federn verzichtete . Tic Revolution
versuchte eine mächtige Bresche in den Familien¬
sinn zn schlagen, und die Biedermeierzeit füllte
diese Bresche geduldig , aber nicht sehr solide mit
Tngcndstcinchen .

Ter außerordentliche Wechsel , das groteskeAuf und Ab der Mode im 18. Jahrhundert und
bis in das zivanzigste deutet nicht nur auf dieMacht der Schneiderspekulation und snobistischerEitelkeit , sie ist der Spiegel einer unsicher fluk¬tuierenden Weltanschauung , eines Zustandes ,der ansing , Liebe, Ehe und Familie problematischzn behandeln .

| Dadurch wurde das Weib dem lcidenichast-
lichen , obwohl verkappten und ihm selbst nicht
immer bewußten Wunsch untertan , durch fort¬
währende Veränderung dem Alaune stets neu
und begehrenswert zu erscheinen und ihm die
seinem pvlngamen Instinkt entsprechende Ab¬
wechslung zu bieten .

Auch die Wirkung der jüngsten Revolution
läßt sich gut an Hand der Mode studieren . Sie
schreibt den : weiblichen Wesen Vermännlichungvor , nicht nur ans praktischen Gründen der Ar¬beit wegen , die beide Geschlechter gleichmäßigleisten müssen, noch mehr wegen der stetig zuneh¬menden Auflösung des Heims . Wahrscheinlichspielen sexuelle Motive mit , wenn nicht nurMädchen , sondern auch Frauen durchaus wieKnaben anssehcn wollen , und zu dieser Erschei¬nung stimmt cs , daß Knabcnliebe und lesbischeLiebe heute ebenso allgemein verbreitet sind , alszn andern Zeiten Polygamie und Polyandrie sichin Titten und Unsitten bemerkbar machten.

Von allen Seiten ist die Familie gefährdetoder vielmehr iür so wenig bcdcntniigsvoll er¬achtet, so lose im Zusammenhang mit der Ehe ,daß sic in vielen Büchern , die sich heute mit derEhe anseiuandersctzen , kaum als Faktor er¬
scheint . Und doch haben cs unzählige Frauenvon jeher in der Ehe nur ausgchaltcn , der Fa¬milie zu lieb und um desientwillen , was sic ansittlicher Forderung bedeutet : der Mann abergab der Familie zu lieb die ihm stets so teureFreiheit und Sorglosigkeit preis .

Während sich im westliche» und zentralenEuropa der Bernichtungsprozeß des Familien -
begrifss nur langsam vollzieht , ja die Notwen¬
digkeit der Ehe noch allgemein anerkannt wird ,mährend die katholische Kirche sic als Sakrament
so heilig hält , daß nicht einmal Irrsinn des einen
Gatten eine Scheidung ermöglicht , während phi -
loiophische Betrachtung sich mit dem Problem als
Lcbcnsproblem beschäftigt, ist der Osten , das
heißt der Sowjetstaat , bestrebt , das Problem kur¬
zer Hand zu töten , indem cr die Ehe überhaupt
abschasfen will .

Wenn die fanatische Partei , die unter Trotzkieine sp radikale Maßnahme vertritt , ihren Wil¬len durchsetzt , wäre dies noch unerhörter als al¬
les , was sich bisher in Rußland zugctragcn ,aber doch Kur eine logische Folge bisheriger

Entwicklung , ein Schlußstein und auch ein Grab '
stein. Die Sowjets halten die Abschaffung »e
Ehe für ein Fundament . Tie Vernichtung ®c:
Familie , die ja seit der Revolution « n RnßlaN»
zermürbt und brüchia ist , wird dadurch endgülft»
gntgeheißen , ein Zustand , der niibedingt zu ?v
Auswirkungen sozialer Schwarmgcisterei gehoU -
Alle fanatischen Sekten , wie sic tm Mittclalte
Europa durchsetzten, tu Rußland bis zum 8 C1!
tigcn Tage verbreitet blieben und nun im Bjü
schcmismus münden , verlangten Weibergemew
schaft su Verbindung mit Giitergemciuschaft
schivelgreu schamlos tu den Lastern , die zrvartcr bürgerlichem System auch da und dort a 'w
tauchten , aber sich verkriechen und verstecke»
mußten , weil sie Schande brachten .

Wo Scham und Ehrfurcht ansgeschaltet sin?'
endet alles in der schmutzigen Promiskuikät , d >»
heute für Towjctrußland bezeichnend ist . Me "
würdig genug , ein Teil der Bauern ist zwar e >"
verstanden und nutzt die Lage naiv auS , ind« '
der Bauer sich „Sommerweiber " nimmt I11*;
Erntearbcit und sie dann entläßt . Aber ein gr?
ßer Teil der Landbevölkerung ist doch über o>
Neuerung empört , versteht nur nicht, daß
Vernichtung der Ehe zur Botschaft des fern* '
baren Apostels Lenin gehört , der seine Boticv« '
wiederum der sonderbaren Bibel von Marx cm
nahm . Deren Behanptungen auf sozialem E/bict entsprechen ungefähr manchen Bebauptunge
.ans natnrhsstorischem Gebiet im alten Testainen»

„Was würde geschehen, " fragte der Rlcktt
jüngst in einem berühmten amerikanischen ev ,zcß einen bibelfesten Zeugen , der die poetü »
Beschreibung von Joiuas Erfolg wortget "
nahm , „stellen Tie sich vor , was würde
schchen , wenn die Sonne auf Geheiß eines wie "
scheu wirklich still stände ?" WaS geschieht , wen"
die Bibel von Marx wörtlich genommen nur »'
zeigt Sowjetrußland . Tie sittliche Vertierm »
macht solche Fortschritte , daß verlassene , elterr
lose Kinder in Rudeln gleich Wölfen durchs
ziehen , raubend , bettelnd , brandstiftend , von a" "
Lastern zerfressen . Das Schauerlichste an B .

e »
mahrlosnng und Elend , was die Welt nielleiw
gesehen, diese Rudel fannlienloscr Kinder , o>
gleich den herrenlosen Hunden des Orients
Straßen unsicher machen. Das Schicksal derEw -
ist das Schicksal des Kindes .

(
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Machtvolle Kundgebung für die
badische Volksschule .

sphären führen . Zu dieser Auseinandersetzung
kam es in den 1850er Jahren . Tic zwischen der
Staatsregierung und dcui päpstlichen Stuhle nach
langen Verhandlungen getrvfscne Bereindarung
( Konkordat ) wurde jedoch von der II . Kammer
nicht als rechtsverbindlich anerkannt .

Das Verhältnis von Staat und Kirche

*0 Lahre badische Gimultanfchule .
i war eine historische Stunde , als sich gestern
« »er Festhalle in Karlsruhe tausende von Leh-
Zn des badischen Landes zu einer machtvollen
Kundgebung für die badische Volksschule ver¬
^ vielten , für die badische Simultan -
^ " le , wie sie im Ablauf eines halben Jahr -
Oderts in Baden bodenständig geworden ist,

. sich als segensreich sür die Erhaltung und
MtÖer ** ~ <■* - - . - * - —des Friedens in unserm konfessionell
Michten Land erwiesen hat . Es war ein be¬
rgendes Gefühl für jeden , der die Gefahren

unsere badische Volksschule sieht , zu wissen ,
die badische Lehrerschaft in ihrer übergroßen

" Erzähl in ergreifender Geschlossenheit für
aIuXmIÜ t«M$k S«»« f<A A4* rtl ' lr -»- Schule eintritt , und für sie zu kämpfen ge-

di- k Äedem Freund der Simultanschulc gibt
Kundgebung die beruhigende Gewißheit ,

K . et seine Sympathien und seine Unter -
t,? ung nicht einer grauen Theorie leiht , son -
d
" u einem Werk , das , durch ein halbes Jahr -
»» - ert erprobt , von der Lehrerschaft selbst , von

Männern der Praxis , als segensreich gr¬
asen wird .
» uur die große Oeffentlichkeit . die die heutige
?,
°l» unserer Volksschule als selbstverständlich
"Nimmt, wird diese Kundgebung eine Mah -

und eine Warnung sein , sie wird der
Mentlichkeit zur Erkenntnis bringen , daß die
.gliche Volksschule in ihrer heutigen , Form' "»we Volksschule in >yrer yeungen irvn »
Mchlossene Verteidiger in der badischen Lehrer -
M findet . Die Kundgebung wird auch über
ij

* Grenzen unseres engeren Heimatlandes
"aus ein Echo finden und wird hosfcntlich

M in Berlin , dort , wo die Verantwortung
?„ bie Reichsgcsetze liegt , nicht ungehört ver -

,.
"°n. Denn die badische Volksschule ist nicht

3 durch Gefahren, die in unserer Landes-
°" tik liegen , bedroht , Gefahren droben auch
Mch Reichsgesetzgebung . Es ist nach den
Wahrungen der letzten Wochen schwer zu sagen ,

° >e größere Gefahr zu suchen ist. Sicher ist
mH ' Eöenn durch die kommende Reichsschul-
Zetzgebung die Simultanschulc . so wie sie in
t ?* , Hessen und Hessen-Nassau besteht ,

wie es die Reichsverfassnng verbürgt ,
No rm a l sch ule für das ganze Reich er-

tMn > wudern hinter die Konfessionsschule ge-
^Ut wird , dann wird sehr bald der General -
»̂ eisf auf unsere badische Volksschule erfolgen .
i.,

ei auch dann , wenn die Reichsgesetzgebung
Gunsten der Simultanschule ausfällt , werden
,,7, volitischew Machtverhältnisse in Baden zu
Mter Wachsamkeit zwingen . Denn die alten
Enterten Gegner der Simultanschulc werden
c e Angriffspläne nicht äufgeben , sie wer -
ß? Für die Angriffstaktik ändern . Wie stark
L Lehrerschaft selbst darunter leidet , daß die
L"snle immer wieder zum Kamvsobjekt der

K teieu gemacht mid nur vom varteipoli -
n Standpunkt aus betrachtet wird , bewies

^ . Minutenlange Beifall , der erfolgte , als der
L^ n«r das parteipolitische Gebaren in der
^ ulpolitik scharf kritisierte .
u

® 8 war ein glücklicher Gedanke von der Lei -
M des Badischen Lehrervereins ,
:
' , e Kundgebung in das Programm der Jubi -
nvlstagung auszuuehmen und sie geradezu in

*E lw » wn B aumuueifuieu uuu hu
i" Mittelpunkt zu stellen . Damit ist der All -
Mnheit , der Schule und der Lehrerschaft
Väeitig in glücklicher Weife gedient .
ir 1» ausgezeichnete Rede des Mannheimer
I " $ tschulrates a . D . Sickinger , eines
,MlImannes , der im ganzen Reich Anerkennung
'?seßt, belehrt die Oeffentlichkeit in eindring -

klarer Weise , daß die Simultanschulc nicht
^ dem Frieden unter den Konfessionen dient ,

daß sic auch vom schultechnischen und

vom wirtschaftlichen Standpunkt ans der kon¬
fessionellen Schule weit überlegen ist .

*
Zum Festakt hatte sich eine größere Anzahl

von Ehrengästen eingesunden . Groß war vor
allem die Zahl der erschienenen Landtagsabgc -
ordncten . Der Abgeordnete Haas vertrat die
Deutsche Bolkspartci . . Von den Demokraten wa -
ren anwesend : Dr . Glöckner , Scheel und
Tees , von der Bürgerlichen Vereinigung : Frau
Richter, !) . Mayer - Karlsruhe und v . A u ;
auch der frühere Landtagsabg . Frenden¬
berg , der 2 . Vorsitzende der Deutschen Demo¬
kratischen Partei , hatte sich eingesunden . Ten
Deutschen Lehrerverein vertrat dessen erster
Vorsitzender Wolf - Berlin , den Evangelischen
Oberkirchenrat D . Rapp . Ferner saßen auf den
sür die Ehrengäste vorbehaltenen Plätzen u . a.
der frühere Staatspräsident , Prof . Tr . W . H e l l -
p a ch , Geh . Reg .-Rat Tr . Stöcker .

Den Festakt leitete der Karlsruher Lehrcr -
gcsangverein mit dem siebenstimmigen Münner -
chor „Exaudi Deus orationem meam " von ' Ga -
brieli ein . Unter der Stabführung von Tr .
Knüll kam das herrliche Werk in ergreifender
Klangschönheit zum Vortrag und bildete eine
würdige Einleitung der Kundgebung .

Oie Rede Or . Sickingers .
Bon herzlichem Beifall begrübt betrat dann

Dr . Sickingcr das Rednerpult . Zunächst zeich¬
nete der Redner ein Bild des organischen Wer¬
dens der badischen Simultanschule bis zu ihrer
obligatorischen Einführung im Jahre 1876, be¬
leuchtete sodann die Frage der Bewährung in
den Jahren 1876—1926 und zog zum Schluß die
daraus sich ergebenden Folgerungen sür Baden
und das Reich .

Der zu überblickende Zeitraum umfaßt rund
190 Jahre : von 1771 ( Vereinigung der Mark -
grafschaftcn Baden -Durlach und Baden -Badens
bis 1876 ( obligatorische Durchführung der Si -
multanschulej , mit einem Höhepunkt der Schul¬
gesetzgebung in den Jahren 1831/8 .

', .
Tie enge Verbindung von Staat , Kirche und

Schule ist in dem Abschnitt 1771—1835 dadurch
gekennzeichnet , daß die lokale Schulaufsicht und
die Bezirksschnlaussicht im Auftrag der Staats¬
regierung von Geistlichen anage übt und die
Schullasten der konfessionell geschiedenen Schu¬
len von den Konfessionsgemeinden getragen
wurden . Der staatliche Charakter des Schul¬
wesens wurde jedoch Schritt für Schritt deut¬
licher herausgearbeitet durch strengere Wah¬
rung der Schulpflichtigkeit der Kinder , durch
zweckmäßigere Gestaltung der obersten Landes¬
schulbehörden durch Errichtung je eines katholi¬
schen und evangelischen Lehrerseminars und
durch Verbesserung der kläglichen Einkommens -
Verhältnisse der Lehrer .

Tic Einführung der konstitutionellen Verfas¬
sung ( 1818) brachte eine weitere Steigerung der
staatlichen Fürsorge für das Volksschulwesen , die
dann ihren zusammenfasscnden Ausdruck in der
Schulgesctzgcbumg 1831/35 fand . Ein grundsätz¬
licher Fortschritt in der Nichtnng auf Vereini¬
gung der konfessionellen Schulen zu gemischten
Schulen ist in der gesetzlichen Bestimmung zu
erblicken , daß die Scluillastcn von den Konfes -
sionsgcmeinden auf die politische Gesamtge -
meindc übertragen wurden . Dadurch fiel von
jetzt an der ökonomische Gesichtspunkt bei der
Frage „mehrere Schulen oder eine Gesamtschule "
immer stärker ins Gewicht .

Das Sichüberfchneiden der Machtjphärcn des
Staates und der Kirche mußte früher oder später
zum Konflikt und darüber hinaus zu einer kla¬
ren Abgrenzung der beiderseitigen Wirkungs¬

wurde vi ^ mchr auf dem Wege der staatlichen
Gesetzgebung (1860) geregelt : Ten Kirchen wur¬
den die Selbständigkeit der Ordnung ihrer An¬
gelegenheiten sowie die Erteilung und Leitung
des Religionsunterrichts zugcsichert , die Schulen
unterstehen den «besetzen und der Leitung des
Staates . Infolgedessen trat 1862 an die Stelle
der bisherigen kousessionellcn Obcrschulbehördc
eine Zentral - Attttelbehördc , der . Oberschulrat .
Tie Verweltlichung der lokalen Schulaufsicht
und der Bezirksschulaunicht erfolgte 1861.

Durch das Gesetz vom 8. März 1868 wurde so¬
dann den Gemeinden freigcstcllt , durch Abstim¬
mung innerhalb der Kvnfessionsgcmeinden die
Vereinigung der konfessionellen Volksschulen in
gemischte Schulen zu beschließen . Von dieser
Möglichkeit machten in den folgenden acht Jah¬
ren 30 Gemeinden Gebrauch . Unter ihnen außer
Mannheim namentlich Heidelberg , wo
hervorragende Männer der Wissenschaft (Will ) .

'

Wundt , Kirchenrat Schenkel ) di« Volksbewegung
leiteten .

Das Verfahren der freiwilligen Abstimmung
hatte jedoch vielfach den Frieden innerhalb der
Gemeinden gestört . Daher wurde

durch das Gesetz vom 18 . September 1878

die Umwandlung sämtlicher noch bestehenden
konfessionellen Schulen in gemischte Schulen
ausgesprochen .

Auf der Grundlage dieses Gesetzes baut sich
die 50jährige Wirksamkeit der badischen Simul¬
tanschulc auf , der die Gedenkfeier gewidmet ist.

Das Urteil über diese 59 Jahre lautet kurz
und bündig : Tie Gemeinsamkeit des ganzen Un¬
terrichts mit Ausnahme des Religionsunter¬
richts für alle Kinder einer Gemeinde ist in Ba¬
den als die natürlichste und zweckmäßigste Form
der Beschulung tief ins Volksbewußtscin cin -
gedrungcn .

Die simultane Volksschule gilt als die gleiche
Selbstverständlichkeit wie die simnltanc

höhere Schule .
Tie seitens des Staates gegebenen Zusicherun¬

gen betreffs Gewährleistung der religiösen Er¬
ziehung und der Beteiligung der Religions¬
gemeinschaften an dieser Erziehung sind gewis¬
senhaft cingehaltcn ivvrden . Ter Wille des badi¬
schen Volkes bezüglich der Sinniltanschule kam
bei der politischen Aussprache im Januar 1922
zu unzweideutigem Ausdruck : Alle Parteien
waren darin einig , daß au den Grundlagen
unserer Schulgcsetzgcbung nichts geändert wer¬
den und der Schulfricdc erhalten bleiben solle .

Inzwischen ist ein weiterer Sichgriliigsfaktor
des Schulfricdcns hinzugekommcn . Dem Reli¬
gionsunterricht ist auch in den Fortbildungs¬
und Fachschulen des Landes eine pflichtmätzigc
Pflege zuteil geworden .

Tic religiös -sittliche , Erziehung ist indessen i»
der Simultanschnle nicht bloß durch das Pflicht¬
fach Religionsunterricht gesichert . Auch das
übrige Bildungsgut der Volksschule ist von
christlichen Gedanken und Anschauungen durch¬
drungen , und die badische Lehrerschaft steht in
ihrer überwältigenden Mehrheit auf christlichem
Boden .

Das segensreiche Wirken der Simultanschulc
besteht darin , daß Kinder verschiedener Konfes¬
sionen auf einer Schulbank bcisammcnsitzcn und
so ausgiebige Gelegenheit erhalten , das Wert¬
volle beim Andcrsglaubendeu kenne » und an -
erkenucn zu lernen , sich nicht nur friedlich zu
vertragen , sondern im gemeinsamen Arbeiten
nach gleichen Zielen hin eine innere Gcmein -
schast zu bilden und sich so sür das Wirken in der
Volksgemeinschaft , einer Gemeinschaft Verschie¬
den gläubiger vvrzuübcn .

'Nicht geringer anzuschlagen ist ein Zweites .
Tie Zusammenfassung aller Konfessionen in

einer Schule ermöglicht

einen höheren Grad der Leistungsfähigkeit

der Schule . I « mehr Schüler zur Einteilung in
Klassen zur Verfügung stehen , desto beffer kann
darauf Bedacht genommen werden , daß nur
Schüler von der gleichen Altersstufe und der
gleichen geistigen Reife in Klassen zusammen -
genommen werden . Alle wenigstufigen Bekennt¬
nisschulen neben oder an Stelle von vollent -
wickcltcn Gemeinschaftsschulen sind mangelhafte
Gebilde , die das einzelne Kind nicht zu ausgiebi¬
ger Betätigung seiner geistigen und sittlichen
Kräfte kommen lassen .

Was verlangt aber die Lage unseres Volkes ?
Die unsägliche Zerrüttung der deutschen Wirt¬
schaft und die furchtbaren Lasten des verlore¬
nen Krieges zwingen zu durchgreifenden haus¬
hälterischen Maßnahmen , vorweg zu einer auf
Steigerung der werteschassenden Arbeit gerrchte -
tcn Mcnschcnökonomie mittels voller Entfaltung
der im Bolksaiifwnchs schlummernden Arbcits -
cnergicn .

Dazu kommt

ein politischer Gesichtspunkt .

Nachdem heute jeder Deutsche mit dem 20. Le¬
bensjahr die Möglichkeit erlangt hat , die Ge¬
schicke der Gemeinschaft bestimmend zu beeinflus¬
sen, ist das Gcbildctwerdcn des einzelnen
Staatsbürgers heute in viel höherem Grade
eine Forderung der Sclbsterhaltung des Staates
als vordem . Der Staat hat deshalb , wenn er
die allgemeine Sorge für die Bildung als ein
Recht sür sich beansprucht , zugleich die unerschüt¬
terliche Pflicht , sür diejenige Schnlgattung ,
welche die fundamentale Bildungsstätte für 90
bis 95 Prozent der künftigen Staatsbürger dar¬
stellt , die Voraussetzungen höchster Leistungs¬
fähigkeit sicher zu stelle » . Er muß gegenüber
den zentrifugal wirkenden Machtansprüchcn der
politischen , weltanschaulichen und neuerdings
auch gewisser elterlichen Parteigruppen energisch
sein HanSrccht wahren , indem er in der Frage
der Schulacstaltung mit Entschiedenheit die Par¬
tei des Kindes vertritt , auf daß cs durch den
vollkommensten Ausbau der Schule , die reich ge¬
gliederte Gcmcinfchaftsichule , in den vollen Be¬
sitz der ihm erreichbaren Leistungsfähigkeit in
Schaffung materieller und ideeller Werte ge¬
lange .

In Artikel 116 der Rcichsversasinng

ist die für alle gemeinsame Schule als die
2! vrmalform der Volksschule ausgestellt . Außer¬
dem hcstimmt Artikel 171 ausdrücklich , bei der
rcichsgcfetzlichcn Regelung sollten solche Teile
des Reiches , in denen ( wie in Baden ) , die für
alle Bekenntnisse gemeinsame Schule durch Ge¬
setz und lleberlicferung eingebürgert ist , beson¬
ders berücksichtigt werden .

Der Rcichsschulgcsetzcntwurs von 1923

hat aber den Sinn und Willen der ReichSmr -
fassung ins gerade GegcnteU umgedeutci : er
proklamierte die Bekenntnisschille als die Rc -
gelschule und verwies die gemeinsame Schule in
die lllollc der Ausnahmeschulc . Außerdem sollte
schon 10 Elternteilcn der Anspruch auf Einrich¬
tung einer konfessionellen oder weltanschaulichen
Schule für ihre Kinder zucrkannt werden . Da¬
mit wäre die Schule zum Kampf und Tummel¬
platz schlimmster Leidenschaften gemacht , der
Schulbetricb aber in einen chaotischen Zustand
versetzt worden . Wenn dieser Entwurf zum Ge¬
setz erhoben ivvrden ivärc , so hätte dies dir Auf¬
hebung der badischen Schulgcfetzgebnng und die
Vernichtung der badische n Simultan¬
schulc zur Folge gehabt .

Ter Entivnrf ist glücklicherweise in der Ver¬
senkung verschivnnden . Was aber einmal ge¬
wagt worden ist , kann immer wieder gewagt
werden . Schon drängen die Parteien aus Ein¬
bringung des längst fälligen Rcichsschnlgcsctzcs .

Arzt über Scheffels Krankheit
und Tod .

Sl8

Mitgeteilt von
Hans v . Bolkmann .

,. - in - er zweiten Hälfte der siebziger Jahre
igen Jahrhunderts Scheffels Werke , insbe -
." ere der Ekkehard und die Gaudeamus -
"»r , sg xecfjt Gemeingut des deutschen Volkes
Gen , sandte mein Vater , der Hallenser
'"urg Richard v . Volkmann , dem Dichter aus
^ kennung und Freude mit Brief und Wid -
'" 9 seine „Träumereien an französischen
"unen ". Scheffel dankte ihm durch Uebcr -
o»ng seiner nur für seine Freunde in Licht-
J“ vervielfältigten Natnrzcichnnngen , cben -
•f mit Widmung : doch ist cs zu keinem )vei -
G Briefwechsel gekommen . — Nach Scheffels

(9. April 1886) wandte sich mein damals
"ü schon schwer leidender Vater an seinen
. nahestehenden Kollegen , den Generalarzt
H- N. Beck in Karlsruhe mit der Bitte , iltzn
heres über Scheffels Krankheit und Tod mit -
krlen, indem er zugleich einen Beitrag für

f .
« chesseldenkmal zusagte . Darauf antiuortctc

* * v . Beck mit folgendem Briefe :

Karlsruhe . 18. 5 . 86.

Hochverehrtester Herr Colleae !
•7 ^ ?- ?iner Dienstreise und dem 50iährigen
«t "V ■ meines ältesten Oberlazarethgehülfen
Ij^ " i >burg zurückgekehrt , finde ich Ihre frennd -
fofnw- 3 eiIeit vor und erlaube mir dieselben
tnn „ ^ beantworten . Wie Sie ans den Zci »

Ziehen hohen , kam hier in loco ein
'-» i»* * - zustande, welches bestrebt ist sür ein

„ Scheffel -Denkmal " Sorge zu tragen .
,® ic die Güte haben , mir Ihren will -

Jk ^ "ueu Beitrag zu übersenden , so bin ich
ilipif “

. herzlich dankbar , zumal ich ein C.-Mit -' des s. n . „Engeren " bin .
t»ez

°
sf Leiden ^meines alten geistreichen Freun -

* »«cf) Sie hochhielt , bestand seit mehreren
« et- « - weit verbreiteten Artcriv -

HKennz. Schlagadern . Gefäße des Gc -
" etc .) mit secundärer Erweiterung der

rechten Herzhälstc . Alle Vorschläge zu einer
zweckmäßigen Lebensweise , welche allein den
Fortschritt des Prozesses aushalten konnte , blie¬
ben leider unberücksichtigt , und io stellten sich
seit letztem Herbste die Veränderungen in ver¬
schiedenen Organen rapide ein . wvbei auch
Psyche wesentlich Noth litt . So schwer und
schmerzlich mir die Trennung von dem lieben
Freunde wurde , mußte ich dennoch den Slngcn -
blick als einen willkommenen bezeichnen , als der
Tod die Szene abschloß . Bon Taq zu Tag fühle
ich de » Verlust in empfindlicherer Weise , weil
das alte Bild des Dahinqeqangene » wieder
klarer vvr meine Seele tritt und jenes der
letzten Monate verdrängt . Sei » Andenken
hochzuhalten , ist unsere Slufgabe !

In Freiburg war ich sowohl beim Jnbelseste
als in der chirnraischen Klinik wiederholt mit
Professor Kraskc "

) zusammen : ich bin
denr jungen Lehrer der Chirurgie in jeder tzle-
ziehnug sehr zugetan und freue mich über sein
erfolgreiches Wirken .

In Bälde werde ich Ihnen als ei » Zeichen
meiner Hochachtung , meiner . . . collcg . wie
kameradsch . Gesinnungen eine Slrbcit über Ge¬
hirn - und Rückeninarksverletzungen zusenöcn
können . Der Inhalt dürfte Ihnen in mancher
Beziehung Jntercsie abgcwinnen .

I » bekannter Verehrung und Freundschaft
Ihr ergebenster

_
Tr . B . ii. Beck.

*) Vordem langjähriger Assistent meiner Pgtcrr .
H . v . B.

Theater und Musik.
Pasiions -Kouzert in der Christnskirche . Auch

dies Konzert überzeugte aufs ucuc von der ge¬
diegenen und gehaltvollen Pflege , deren sich die
Kirchenmusik an der Ehristuskirche in Karlsruhe
erfreuen darf . Unter der musikalischen Leitung
von Herrn . Knicrer gelangten durch den Kir¬
chenchor Chöre von 'Rosenmüller . Tcb . Bach ,
Mozart und einiger neuerer Komponisten ( Ei .
Flügel , A . Becker und I . Dittberner ) zum Vor¬
trag . Luise Müller - Brunisch und Licsel

La m p r e ch t crsrenicn durch geschmackvolle
Wiedergabe Vach 'scher Arien und Duette . Als
musikalische Kostbarkeit gab cs diesmal außer - ,
dem noch eine Violinsonate des alten Salzbur¬
ger Meisters Heinrich Johann Franz v . Biber ,
gespielt von Emmy Franke . Erwähnt sei auch
noch die verdienstvolle Aufführung einer Orgel -
kvmpositivn dcö 1918 verstorbenen Karlsruher
Max Brauer , ein Funerale in L- mvll , mit wel¬
chem das Konzert eröffnet wurde . Ilm die Be¬
gleitung der Solostiicke machte sich Luise K Nie¬
re r verdient . Das Baritonfolo in dein Titt -
bcrncrfchcn Chor hatte Karl Berner über¬
nommen O. z . R .

Wilhelm . Seringhans ' Polarfahrcrdrama
.„A r k t i s "

, das am 10. April vom 2kativnal -
theatcr in Mannheim uranfgeführt ivird , ist
als Biichansgabe mit Titclzeichnnug von Lev
Kahn -Karlsruhe beim Hefpcria -Pcrlag in Alün -
chcn erschienen .

Kunst und Wrffenschaft.
In unserem Bericht über die Landcsarchitck -

tnr -Ansstellung des B . d . A . in Nr . 130 sind bc-
danerlicherweiic einige Schreib - und Druckfehler
in den 2iamenbezcichnnngen unierlaufen . Tic
Tücke des Objekts allein dafür verautmortlich zu
machen , geht diesmal nicht an : cs rechtfertigt
sich nämlich unser Referent mit dem nicht abzu -
streiteuden Grunde , daß die nicht sehr geschickte
Bezettelung mit schwerlcserlicher Schrift der
kataloglosen Ausstellung zu Verwechselungen
überreich Gelegenheit gegeben habe . Daß außer¬
dem der stets auf der Lauer liegende Druck -
sehlerspitzbub das Seinige tat . trat zu den —
übrigens nur äußerlichen — Irrungen und Wir¬
rungen hinzu . Tie offenbaren Namensmiß -
gebitrten haben unsere intelligenteren Leser ldas
K , ^.agbl . hat ja nur solche) schon von selbst rich¬
tig gestellt . Gleichwohl wird hier festgcstellt :
Das preisgekrönte Projekt sür die Stadtaniage
in ^tzetzlar stammt von Hermann Billing jung :
es muß heißen „Bctzel und Langeiistein " statt
^ angstein , Schräder statt Schraüc , Henzel statt
-«. enzcl , Mörkel statt Morkel , Alker statt Hecker.

Strasvcrsahre « wegen GotteÄästcrung . Gegen
den Verfasser des „Fröhlichen Weinberg "

. Karl

Zuckmayer , wurde wegen Verösfcntlichnng sei¬
nes Gedichtes „Wenn der Wind im Frühling
bläst " in der „Allgemeinen Zeitung am Abend "
und gegen den verantivortlichen Schriftleiier der
„'Allgemeinen Zeitung " ein Strafverfahren we¬
gen Gotteslästerung anhängig gemacht .

Erössiiung des VII. Internationalen Chirur¬
gischen Konqrcsscs . Ter von 600 Teilnehmern
beschickte VII . Internationale Chirurgische Kon¬
greß wurde in :>! om in Anwesenheit Mussolinis ,
des Ntinisters für öffentlichen Unterricht und
der Vertreter der Behörden crösfnct . Älachdem
Mussolini und mehrere andere Redner gespro¬
chen hatten , teilte der Generalsekretär der In¬
ternationalen Gescllsästist für Chirurgie . Mayer ,
mit , daß das Internationale Komitee , entspre¬
chend Sem in London gefaßten Beschluß , die Chi¬
rurgen der chcmala feindlichen Länder ansfor -
dcrn werde , wieder an den Arbeiten tcilznneh -
mcn .

E . C. Kolbenhcycr erhielt sür seinen Roman
„Das dritte Reich des Paracelsus "

, den Lcbluß -
band seiner Paracelsus -Trilogie , den 'Adildert
Stifter - Preis , der damit znm erstenmal zur Ver¬
leihung gelangt .

Englischer Humor .
Die röntgende Gattin . „Wie dumm doch im

allgemeinen die Sprictnvörter sind !" erklärt ein
Niaiin seiner Gattin , „nimm beispielsweise das
Wort , daß nichts Neues unter der Sonne ge¬
schieht.

" — „Ja , geschieht denn wirklich etwas
Neues ?" wirft die Frau ein . „Selbstverständ¬
lich. Liest du denn keine Zeitung ? Denke doch
bloß an die Nöntgenstrahlen , die dich in d.en
Stand setzen, cinen Mann zu durchschauen ? " —
„Das weiß ich wohl, " antwortete sie lächelnd .
„ 'Aber das hat schon jede Frau längst vor der
Eiltöeckilng dieser Strahlen fertig gebracht ."

Der Unersetzliche Bock. Ein Motorradfahrer
hat das Pech , einen Ziegenbock zu überfahren
und zn töten . 8Nit eingestemmten Armen steht
die Besitzerin vor dem Pechvogel und wünscht zu
wissen , wie er sich das Weitere denke . „Liebe
Frau, " antwortet der Motorradfahrer zer¬
knirscht, „ ich werde das Tier ersetzen ." — „Da
trauen Sie sich wohl ein bißchen zuviel zu, " ist
die höhnische Antwort der Besitzerin .
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Was müssen wir Badener von diesem Reichs-
schnlgesetz verlangen ?

Nichts anderes , als ivas unser Recht nach der
Retchsverfassuna ist : Schutz der badischen Simul¬tanschule I

Die badische Schul- und Kirchemgesetzgebuug
hat sich als eine gesunde mittlere Linie zwischen
den Rechten und Pflichten der am Erziehungs¬
werk beteiligten Faktoren durch einen halbhun¬
dertjährige» Schulfrteüen erwiesen . Nicht, in
einer lieber- und Unterordnung ist die Lösung
des Widerstreits zwischen den beiden Mächten
Staat und Kirche in Baden gesucht und gesun¬
den worden, sondern in einem freischaffenden
Nebeneinander, das sich bei beiderseitigem guten
Willen zu einem segensvollen Miteinander stei¬
gert.

Wir Badener fordern aber Schutz der badi¬
schen Simultanschule auch im Blick aus das grotze
deutsche Ganze. Die badische Simultanschule
mutz mit allen Mitteln verteidigt werden, denn
sie ist der Mark- und Meilenstein, welcher der
deutschen Bottsschule die Zukunft weist.

Die badischen Lehrer
haben sich den Dank der ganzen deutschen Leh¬
rerschaft verdient durch die während eines hal¬
ben Fahrhunderts in der Gemeinschaftsschule
auch na chder religiös-sittlichen Seite geleistete
Erziehungsarbeit . Durch solche auch von den
kirchlichen Behörden rückhaltlos anerkannte Be¬
rufsarbeit wird die innere Anwartschaft der Si¬
multanschule . über Baden. Hessen . Hessen -Nas¬
sau hinaus zur gemeindeutschen Schulform zu
werden, am zuverlässigsten gesichert.

Wenn die badische Lehrerschaft sich um ein voll¬
kommenes Rüstzeug für den Berus des Jugend¬
bildners und des Volkserziehers mit starker
Kraft bemüht, so erfüllt sie ein sittliches Gebot .
Darum haltet aus . badische Lehrer, haltet aus
in Sturmgebraus ! Wie draußen in der Natur
nach des Winters Not der Frühling sieghaft ein¬
gekehrt ist, so wird auch dir . badische Lehrerschaft ,
der heiß ersehnte , durch die Rcichsverfassung dir
verbürgte Frühling einer vollwertigen, vertief¬
ten Berufsausbildung erstehen , damit aus unse¬
rer badischen Simultanschule immer reichere und
reifere Früchte ersvrietzen für das , was uns
Deutschen am bittersten not tut .

Für die Erziehung zu tatkräftigem Staats¬
bürgertum und für die Erziehung zu geschlosse¬
nem deutschen Volkstum.

Und darum :
Nicht wurzeln wo wir stehen . nein

weiterschreiten !

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 9. April 1926
Mehrfach wurden Sie Ausführungen deS Red¬ners von lebhaften Zustimmungskundgebunge»unterbrochen und am Schluß erhob sich stürmt-scher , minutenlanger Beifall.
Stimmungsvoll wie die Einleitung war auchder Schluß der Veranstaltung . Der Lehrer¬gesangverein brachte die „Altdeutsche Hymne "

von R . Volkmannzu Gehör. Die glänzendeDarbietung wurde mit begeistertem Beifall er¬widert und der Obmann des Basischest Lehrer¬vereins . Herr Hofheinz , überreichte Herrn Ka¬
pellmeister Dr . Knüll einen großen Lorbcer-
kranz mit Schleifen in den badischen Farben .

Oie Mitbegründer des Badischen
Lehrervereins.

Wie im Bericht über Len Verlauf LeS Fest¬aktes in der Städtischen Festhalle aus Anlaßdes fünfzigjährigen Bestehens des Badischen
Lehrervereins bereits angedeutet war . fand
diese Feier einen würdigen Abschluß durch die
Ehrung der Mitbegründer . Wir verzeichnen
hier ihre Namen:

Angst, Otto , Burkheim : Albrecht . A . . Radolf¬
zell : Böser, Alois , Reichenau : Beisel. E. . Jsprin -
gen : Baumeister, Wilh., Wertheim: Bühl , Jo¬
hann, Niklashausen: Bier , Theodor. Neusatz:Blust, Karl , Oosscheuern : Vecker. Martin ,Mahlberg (A. Lahr) : Vlumhoser, A . , Karls¬
ruhe, Sosienstr. 181a : Braun , Friedrich, Bibe-
rach: Belschner , Leonh ., Rothenburg o . d. T . :Braun , H . , Karlsruhe -Rüppurr , Rastatterstr.
80 : Bischoffberger , Fr ., Karlsruhe , Kaiserallee
88 : Booz. Wilh., Erlach ( A. Oberkirch ) : Beck,
Donaueschingen : Berger . Hugo , Heidelberg ,
Schillerst ! . 15 : Braun , Emil , Heidelberg-Wieb¬
lingen : Bergolt , Emil . Ueberlingen, Halbtor¬
straße : Bickel, Eduard , Möhringen ( Ä . Engen) :
Curtaz , Adolf , Heidelberg , Helmüoltzstr . : Dörr -
wachter , Joh Pforzheim : Derndinger . Fischcr-
bach sA. Wolfach : Doll, Jakob , Karlsruhe , Vin-
zentiusstr. 1 ; Eberlc, Gustav . Neustadt : Eckert,Ferdinand , Löffingen lb. Neustadt ) : Enderle,Johann , Freiburg , Büggenreuterstr . : Elberth,Georg, Gerichtstetten (Ä. Buchen ) : Fettig,Eduard , Lauf sÄ. Bühl ) : Fischer . Niederweiler:
Fischer Joh . Bapt ., Wollmatingen: Föhrenbach ,Äug ., Radolfzell: Fertig . Wilü . Karlsruhe ,Kornblumenstr- 7 ; Gölz, Augustin . Herbolz¬
heim : Gießler, Karl Heidelsheim : Gärtner ,Karl , Neckarhausen : Grieser. Wilh . . Karlsruhe -
Rüppurr , Blütenweg 8 : Gräber . Christ ., Karls¬
ruhe, Augustastr . 12 : Grimmer , Otto . Oppenau:Göhring, Johann , Ramsbach: Herbei, Tobias ,

WieSloch: Hummel, Adolf , Bühl : Heilig, For -
bach : Höner. Othmar , Obereggingen lA. WalbS -hut) : Hopp , Georg, Leutesheim: Hodapp , Anton,Schonach: Hammer, Ferd . , GremmelSbach :Held , Philipp , Gernsbach-Scheuern: Holl , Wilh.,Kehl : Herrigel , Gottlob, Heidelberg, Philoso¬
phenweg : Harbrecht, Stanislaus . Ackern : Heck,Joh ., Bobcrsweier -Kehl : Heckmann. Fricdr .,Denzlingen lA . Emmendingcn) : Hensler , Emil,Ueberlingen: Hettich, Polykarp . Freiburg , Ten-
nenbacherstr . 44 : Hundertpfuud, Andr. . Wolfarts¬weier lbei Durlach) : Hinnenberger. Jof ., Kro¬
zingen : Halmer, Anton, Karlsruhe . Durlacher
Allee 16 : Jonny , Gustav , Bischofsingen : KabuS ,Otto, Mannheim , Kaiserring 26 : Kant. Donat .,Wahlwies lA . Stockach) : Knecht. Karl . Wasen¬weiler, Post Jhringen : Kunz , Gustav , Krum-
bach : Kindle , Ferdinand . B-Vaden . Schasberg -
straße 12 : Köbelc , Otto, Grafenhausen : Karcher ,Georg, KollmarSreute: Künzig. Valentin , Ripp-
berg lA . Buchen ) : Knapp, Wilü. Oensback lA.Bühl ) : Kaufmann, Joh ., Walldorf lA . Wies-
Ä Leiber , Gaggenau : Ludwig , Rastatt : Löss-

dolf , Lörrach : Lorenh, Jakob . Seckenheim :Lott, Josef . Stabclhofen ( Post Renchen ) : Lien »bard, Josef . Paffenweiler lb . Staufen ) : Mos-
bacher, Joh . , Königbeim : Müller . Müllbeim:Mayer , Edmund, Eigeltingen lA . Stockach) :Molz, Jakob , Konstanz -Allmannsdork: Mangold,Friedrich, Lörrach : Meyer . Karl . Todtnau :Meier Ludwig , Bahlingen la . Kaiserstuhl ) :Müller , Jakob , Freiburg - Haslach : Münch ,Longin, Seckenheim : Mutter , August . Görwihl
lA . Waldshut .- Müller , Wilh . Zell i . W. .

- Mar -ttn . I . . Hagsfeld ( 21. Karlsruhe ) : Reff . Baden.Hauptstr. 11 : Niemeth , Donaueschingen : Rein-muth, Th., Karlsruhe -Gartenstadt : Reihing,Gustav, Konstanz : Reisig , N. . Huchenfeld : Roth,Martin , Au lb Freibura ) : Schmidt , Reinhard,Mannheim, ll 7 , 18 III ; Stäuble . Emil , Herbolz-heim : Schreibeis, Germann . Wcisenbach: Sten -
dinger, A., Ellmendingen: Sandmeier , Heinrich ,Reichental : Stciqerwald , Gambura : Schechter,Christian, Pforzheim : Stauback. Wilh . : Stolz .Eugen, Denzlingen ( A . Emmendingen) : Sckaas ,Valentin . Emmendingen: Sichert , Joseph, Stet¬ten lA . Engen) : Steinhart . Marguard . Äckern :Schell, Theod . , Staufen : Stehlin , Karl , Karls¬ruhe, Durlackcr ?lllee 14 : Sturm , Georg, Karls¬
ruhe, NowackS-2lnlage 3 : Schilling , Eugen,Karlsruhe , Zähringcrstr . 84 : Seufcrt . Theod .,Rot lA . Wiesloch ) : Schilling . Konrad. Buck lA.Waldsbut ) : Stadelmann , Wcrback : Trötschler ,Mar , Baden, Fremersberastr . 84 : Trunzer ,Karl , Buchen : Treumel , Ckr.. Köniaheim: Ul¬
rich , Adam , Sinsheim : Vollmer. Müllheim:

_
Wittmann , Herm. , WieSloch: Weißhaar, MatHMeerSburg : Winter . Joh ., Heddesheim <7Weinheim : Welk, Karl , Scheuern lb. Gern-'
bach ) : Weber , Philipp , Ncckarzimmern :
rauch , Wilh., Neudenau: Wißler, Rastatt : E
fert, Philipp , Mundingen : Werner . Jak . , Kar!-'
ruhe . Sem . I : Waldschüh , Julius . Säckinge »
Zähmle, Ludwig , Gengcnbach : Zeller . FridE
Oberachern : Ziegler, 2lug.< Karlsruhe . Boea«'
stratze 31 : Zeuner , Heinrich , Heidelberg .derstr . 26 ; Brettle , Baptist. Jöhlingen lb. K- rl-'
ruhe : Böbel. Fricdr . . Hvffenheim lb.heim ) : Brunner , Weingarten : Freudenberaes '
Weingarten : Hüfsner. Jakob . Karlsruhe ,serstr . 61 : Jdler , Grötzingen: Klein. Grötzinge" '
Kühner. Durlach; Rektanus . Durlach: SchiffesBerghausen: Kirsch . Karl . Karlsruhe . Sofie"'
stratze 4 ; Binkert , Friedr . . Mannheim , M '
Wilh., Mannheim : Bruder . Gabriel . Ma » 1'
heim : Göller, August , Mannheim : Lenz.lipp. Mannheim : Nickel . Heinrich . Mannheb"

,
'

Pfeiffenberger, Karl . Mannheim : Reiter , et" 11’
Mannheim : MauS, Josef , Griesheim : Hösti ^Sch, BoSlsbach : Hummel. Ad. . Bühl -DomMüller . Llls ., Nesselried : Sitz , Albert . Osie" '
bürg : Zipse . Ludwig , Offenburg.

Letzte Orahtmeldungen
Internationales Schachtmnier .

Dresden . 8. 2lpril. Im Internationalen Ä«'-
sterschachturnier wurden heute die beiden au ^'
stehenden Hängepartien erledigt. Die bei de>"
Abbruch ziemlich gleichstehende Partie Bluiniü
gegen Rubinstein wurde nach Wiederaufnaĥ
von Rubinstein im Endspiel meisterhaft durck '
geführt: Blumich mutzte aufgeben. Die Partst
Tartakvver gegen Sämisch wurde nach ISstündi '
ger Spieldauer mit 126 Zügen remis gegeben
Der Stand des Turniers nach der vierte
Runde ist folgender :

Rubin st ein 4 , Nienzcwitfch VA , Aljcchin 8 , vo»
Holzhansen 2K , Tartakvver 2, Sä misch und 3 °'
ner je 154, Steiner und Notes je 1, Blumich 0.

Morgen beginnt die fünfte Runde. Es
len : von Holzhausen gegen Joner . Sämifch
gen Notes , Blumich gegen Steiner , Nienzewitl «
gegen Rubinstein. Aljechin gegen Tartakvver.

111IIii iiii 11 imim i ii um1111hihi ii iilllll IIIIiiiiiiii "ii iiiill! l|i| | !IIIiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ii uill! Illliillil li 1lllllii 1118 lli 1 IIIIillllllIllllll!itüllllil1 mli iiiiii ii iiiiii iiiiii Iiiiii WM

Elly Hebenstreit
WERKSTÄTTE FÜR FEINEN DAM EN PUTZ

Kaiserttrate 193 '

zeigt ihre Frühjahrsneuheiten in ele¬
ganter und einfacher Ausführung an

Leibbinde „Rece"
™es . gesch . — Itl die Beite

ftlrSchwangerschaft , nach
Operation,bei Senkung

Gvwissenh Bedienung . Verlangen
Sie sofort kostenlosen Prospekt !

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendeten Formen preiswert

Reformhaus Neubert
Asnaliessitr . 25 — Eingang Waldfli .

K U N ST HANDLUNG

m
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Ruswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

Kinderwagen
Klappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen

kaufen Sie am bet¬
ten und billigsten im

Ersten
Spezlalcesohäft

J . HESS , Kaiserstr . 123

c^JDum

(§ . S . * f̂ta/then
nicht vergessen.

OTTO SCHWARZ / KONDITOREI
Filiale KaiserstraQe Ecke HerrenetraSe - Tel . 5347

Hauptgeschäft am Karlstor
FABRIKATION FEINSTER PRALINEN

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
KaiferftraBe 176 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Bodenteppiche , Läufer
entstaubt , reinigt und färbt (|

FÄRBEREI PRINTZ A- G
II

Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508

5

C . SICKLER
Kaiaeratr . 152. gegenüber d.Hauptpost - Gegr. 1253

OPTIK * PHOTO
Lager ln Theatergläsern, Feldstechern, Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für BrillenoptikFür jeden Geschmack In jeder Preislage

Mdilches Landestheater Spielplan vom
10 . IV . bis 20. IV. 26

«) Im Landesthrater :
Samstag , 10. Avril . * F, 22. Th .-Gem . 801—400 und

1. S .- Gr . . Romeo «nd Julia ". 7V4—aesfu 11 . (5 .20.)
Sonnia «, 11 . Avril . Nachmittags . Zu ermäßigten

Preisen . »Charlens Tante ". 2—414 . (8.—) . — Abends .
* C22 . Th .- Gem . 1—100. »Der Rolenkavalirr ". 6 bis
nach 9H. (8 .40.)

Montag . 12 . Avril . 4- BolkSb. 8. Wallenstein 8. Teil :
»Wallenfteins Tod " . 7 >.4 bis gegen 11 . (5 .20.) Ter
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigegeben.

Dienstag , 18 . Avril , ch v 22 . Th .- Gem . 101 —200 und
8. S .- Gr . »Ter Biberpelz ". (B .B . S .- Gr .) TV» bis ge¬
gen 10 . (5.20.)

Mittwoch, 14 . Avril . * B 22. Neu einftuiiert : »Der
Ring des Nibelungen " von Richard Wagner . Vorabend :
»Rbcingold ". IVt— 10 . (7 .40.)

Donnerstag . 15. Avril , A 28 Tb .- Gem . 401—500.
Uraufführung : »Zweimal Oliver ". Ein Stück In
drei Teilen von Georg Kaiser. 754 bis nach 10 . (5 .20. )

Freitag . 16. Avril . * F 22. Th .-Gem . 2 . S .- Gr . „KS -
nigSkinder". (B .B . S .-Gr .) 754 bis nach 1054 . (7 .40 .)

Samstag . 17. Avril . * Th .-Gem . 501—700. »Robert
und Bertram "

. 754—11 . (5 .20.)
Sonntag . 18 . April . Nachmittags Zu ermäßigten

Preisen . »Die Fledermaus ". 2 bis nach 554 . (4 .̂ - .) Zu
der »Fleiermaus " - Borftellung am Sonntag , den
18 . Avril , stellt die Rcichsbahndirektion billige Eil - Ton -
derzüg« ab Lahr und aus der Pfalz Abends . $ B 28.
»Fidelio ". 7—954 . (8.40.)

Montag . 19 . Avril . * Th .-Gem . 801—400 u . 8 . S .-Gr .
»9 . Sinfoniekonzert " . Leitung : Ferdinand Wagner . So¬

list : Emanuel Feuermann . Berlin (Violoncello) . Werke
von Franckenstein, Dvorak . Regcr und R . Strauß . 7)4
bis 954 . (4.90. ) ,

Dienstag . SO. Avril . * 628 . Th .-Gem . 801 —900.
»Figaros Hochzett " . 7 bis nach 10 (4 . (7 .40.)

b ) Im Konzerthaus :
Sonntag . 11 . Avril . * »Der verliebte Beil «" . 7 (4 bis

nach 914 . (4 .20 .)
Sonntag , 18 . Avril , ch „Gin toller Einfall "

. 714 bis
nach 9)4. (4 .20. )

c) In der Festhalle :
Montag . IS . Avril . Th .- Gem . 401—600 und 2 . S .- Gr .

»5. Bolks -Sinfoniekonzert "
. (Orgelkonzen . ) Leitung :Ferdinand Wagner . Solist : Franz Philipp , Direktordes Bad . Konservatoriums . (Orgel ) Werke für Orgelallein und Orgel mit Orchester von Händel , Bach . Mo¬zart . Neger. Gcrard Bunk und Richard Straub 7 )4 bisgegen 10 . (8.20. ) _

Jr n.L bar Programmheft und dieozialabaa ^e in !>e »rissen
J.ür BorzugSkarten und Vor -?! bannen en » nd Fnbaber von Borzugs¬tarten am Namstaa . Len 10 , Sfortl , nachmittag- abtK1" rv . noni , namminags aballgemeiner Vorverkauf und weiterer Um-

? usch ab Montaa. den 12. Avril . Auslosung der .»artent>«r Theatcrgemeinde jeweils am
schMÄtelle dlufüihritiia . (9— 1. 4—6 Ubr ) m h* Ge-

r > enverkau ' : BorverkautSkaste deS Landes -theatcrS Fernivr 628, Fn der Stadt : Huuvtvcrkaufs -stellen . Fritz Müller . Mustkalicnbandluna . u . Jicife-M e v I e . Kaiserstraße . Weitere Ver-kauivstellen : Ziaarrenliandluno Brunnert . Kailer -allce und Kaufmann Karl H o l z s ch u h . Werderstr . 48.

Qsgr . 1846
*

Silberne Bestecke
Besteckkasten

Zigarettendosen
Bonbonieren

Toilettegarnituren
*

yj , P0try Wwe . SUbemeTafelgerate
,

'
Tauf - , Verlobungs -

Karlsruh © ilB . und Hochzelts-
Kalserstraße 102 Geschenke

EhrengabenReiches Lager bei billigsten Preisen

Fotografie Samson & Co.
Passags 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder za billigsten Preisen

GM
BHV. HEUPEL

Stock - und Schirm .
Fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u.Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

fänttäclßniöcfaeS

Das

11

Bitte Prospekte zu verlangen !
Alteinverkaul für Mittelbaden :
Wf -itrn MtiMep
Nuiikalicnlhamllttna - KacliiuheKaiserstrafle Kcke Waldstrnße , Telepb . 388
oprechmaschinenabteilung , 4 Vorspiefräume

■0
WNW

N

0 --
M

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr. 193/95 Telephon 3009

81 llllilliwllHfn
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Aus -em Etabtttelse
Baden in Bildern .

Ueber das Album „Baden". 80 künstlerische
Naturaufnahmen, schreibt der „Türmer "

, Stutt¬
gart: „Es gibt über alle Teile der zivilisierten
Belt Reiseführer von allerlei Art . Sie sind
Wegweiser , Erklärer , Helfer für das Erkennen
Und Wissen von Städten und Versen , von be¬
völkerten Gegenden und einsamen Gefilden, Sie
Zerlassen es dem Durchschnittswanderer, wie er
k'ch einstellen will zu dem. was er sieht und fin¬
det. Aber anders ist es . wenn einer ein Buch
als Spiegel des Landes, als Ausdruck seines
Gesichts erstehen läßt , es mit Bildern füllt, die
fatt Wesen enthalten und die den Zug seiner
Teele enthüllen. Da ist so eines: „Baden"

, 80
^ nahmen mit einem Geleitwort von Hermann

Buffe , heißt es . erschienen im Verlag C. F.
Füller , Karlsruhe . Die Mehrzahl der Bilder
'Md von dem Eigentümer des Verlags selbst auf-
gknommen worden, Ausschnitte von grobem
Malerischen Reize. Sommer und Winter , vom
Odense « , dem Schwäbischen Meere, bis ans an-
^ re Ende zum unteren Neckartale . Busse lebt
'u Fretburg und ist dort Geschäftsführer■des
^andesvereins Badische Heimat und Leiter der
Lastschrift „Mein Heimatland" . Was er hier
schreibt, ist ein mustergültiger Spazierflug durch
"As vergangen« und durch das lebende Baden,
ai»e Kultur - und Bolksgeschichte in gebundenen
"Überschriften , eine literarische Malerei , Finger¬
te für den nachdenklichen und für den schön-
^aitstrunkenen Träumer . Worte, die das Herz
"Es Landes, den Geist des Volkes , seine Kultur
^Nd Kunst heraufführen und vorüberziehen las-
ian und Heimatgefühl wecken . Wer Baden kennt ,^ ivd mit Freuden nach diesem Album greifen,
g'ar es kennen lernen will , findet in ihm einen
Mündlichen , nirgends zudringlichen Begleiter.
, ar niedere Preis beträgt 3 .60 R .M ., Ganz-
ainen 8 R .M .

"

Ein Schulfilm .
Anläßlich der Lehrertagung wurde gestern

Mmittag in den Residenzlichtspielen der erste
?chulfilm gezeigt , der bisher ausgenommen
Mrde : Der Film der Feubenheimer Versuchs -
'chule bet Mannheim . Oberlehrer Enderltn
"vn her Feudenheimer Schule begrüßte die ge-
!a°enen Gäste , unter denen sich auch Vertreter
"Es Unterrichtsministeriums befanden .
Jfä waren unter andern erschienen di« Herren
^stnistcrialräte Huber und Füß , Herr Ober-
«Ekierungsrat Nerz, Herr Polizeidirektor Dr .^ >user u . a.
°>,D«r Film wurde im Aufträge der Stadt
Mannheim , die ihn auf der Gesolei Düffeldorf
Erführen wird, von der Filmgesellschaft Martin
Lvh» u . Co ., Mannheim , hergestellt . Das
Mnuskript ist von dem Leiter der Neuen Schule ,
Oberlehrer Enderlin , die Regieführung lag in
"En Händen des Herrn Bcrcher und die Photo-
Naphie und Technik ist von den Operateuren
-Aren Rottenwallner und Harry Hasse ausge-
whrt.

Der Film , der ohne besondere Erläuterungen
^ vgeführt wurde, sollte einen Einblick in das
> °ben der Kinder einer der neuen Versuchs -
!^" len geben . Der Zweck ist auch im großen

ganzen erreicht worden, wenn auch die Ab-
undung , die Oberlehrer Enderlin ankündigte,

mancher Hinsicht recht wünschenswert er-
.^eint . Die Bilder , die aus dem Schulleben
,'Evausgegriffen wurden , zeigen aufs deutlichste

‘e Lehrmethoden und vor allem die Beziehun-
«Ey von Schüler zu Lehrer. Das Kind soll sichws seinen eigenen Anlagen heraus die Welt
robern . Forschungstrieb, Sammeltrieb , Dar -

AEllungstrieb führen es zu immer neuen Pro -
"EbMen , rufen immer neue Fragen in ihm wach ,wd wenn diese Momente richtig erkannt und
"ENutzt werden, so kann aus ihnen dem Kind

>n Weltbild geschaffen werden. Von einfachen
^bscheinungen des täglichen Lebens , wie dem
,̂ treffen eines Briefes , wirb ausgegangen,
M immer weitere Gebiete in den Kreis der
Anschauung des Kindes zu ziehen . Da werden

Kinder, die wiffen möchten, woher der Brief
? Mmt und wie er zu ihnen gelangt, zum Post -
??nt geführt, wo sie ihre Beobachtungen zu
Wochen haben . Diese Beobachtungen werben
ann in der Schule praktisch angewandt: Es

? >rd Post gespielt . Dabei bietet sich Gelegen¬
st zum Rechnen und anderen Lehrfächern ,
, bUe tzoß hjo Kinder eigentlich das Gefühl eines
Unterrichts haben . Aehnlichcs wiederholt sich
^ m Bau eines Gartenhauses , bei der Besichti-

des Baues des Neckarkanals und anderen
^ Elegenheiten. Ein Spaziergang bringt Fundews der Steinzeit , und schon kann Heimatkundewd Geschichte getrieben werden. All das leuchtet
NEwiß ein , aber die einzelnen Bilder konnren

doch nicht ganz den Eindruck des alltäg¬
lichen Schulbetriebö wecken . Hier wäre eine
Ergänzung gewiß wünschenswert. Vollständig
fehlt die Darstellung, wie die Kinder der Schule
Lesen, Schreiben und Rechnen zunächst lernen.
Bei allen Vorführungen wurden diese elemen¬
taren Kenntnisse ohne weiteres vorausgesetzt .
Gerade der Elementarunterricht aber ist einer
der wesentlichsten Streitpunkte im Problem der
neuen Schule . Einen außerordentlich guten
Eindruck machte die Geschicklichkeit der Schüler
und Schülerinnen in allen möglichen Hand¬
fertigkeiten und nicht zuletzt die lebendiae .
natürliche Darstellung von Märchen und C--
zählungen auf der Schulbühne. Die Anwesen¬
den folgten dem Film mit großem Interesse.
In Anbetracht der Wichtigkeit des Problems
wäre ein stärkerer Besuch zu begrüßen gewesen.

*

Eröffnung des Luftverkehrs.
Ein trüber , regnerischer Morgen breitete sich

über der Stabt aus . Nach all den Sonnentagen
hat der Himmel seine Schleusen geöffnet , so daß
es fast scheint, als sei der Wettergott der Eröff¬
nung des Flugverkehrs nicht hold . Aber er
kann ein noch so grimmiges Gesicht machen : Den
Luftverkehr hält er doch nicht mehr auf. Schon
um 7 Uhr stand das Junkersflugzeug D586,
das den Namen Schwarzwald trägt , startbereit
vor der Halle des Karlsruher Flughafens . Die
Flugzeit soll gleich mit einer neuen, bedeutenden
Linie eröffnet werden: Der Linie Karlsruhe
—B e r l i n , die über Mannheim—Frankfurt -
Erfurt —Halle geht . Das Flugzeug war mit
zwei Wimpeln in den badischen Farben ge¬
schmückt . Der Flughafen hatte dem Flugzeug
zu seiner ersten Reise einen großen Blumen¬
strauß gestiftet .

Um das Flugzeug sammelten sich Reg.-Rat
Dr . W e i ß m a n n vom Ministerium des
Innern , Oberbürgermeister Dr . F t n t e r , Prä¬
sident L 8 m m l e i n als Vertreter der Ober¬
postdirektion , Polizeioberst Blankenhorn
und Major Freiherr v . T e u f f e l, Oberregte-
rungsrat Dörrwächter als Vertreter der
Handelskammer, Direktor Rees von der In¬
dustrie und Direktor S t e i n e l für den Einzel¬
handel. Wenige Minuten vor K8 Uhr bestieg
der Flugzeugführer Heft von der Hansa A .G.
den Führersitz. Punkt H8 Uhr startet das
Flugzeug , von den Anwesenden stürmisch be¬
grüßt und fliegt schnell gen Norden davon . Der
Luftverkehr 1926 ist eröffnet.

Kreisausschußsitzunq des Feuerwehrverbandes 8,
Karlsruhe .

Im „Goldenen Adler" fand am Donnerstag
nachmittag eine Kreisausschußsitzung des Kreis¬
verbandes 8, Karlsruhe , statt . Der Kreisvor¬
sitzende , Oberkommandant H e u ß e r , begrüßte
die Erschienenen und gedachte des Hinscheibens
des früheren Kreissekretärs Aug . Müller -
Mühlburg . Die Kretsausschutzmitgliederwaren
vollzählig erschienen.

Am Mittwoch abend fand im engsten Kreise
eine Besprechung der Ausstellung „Reinlichkeit
und Sittlichkeit" statt , die während der Reichs-
gesundheitsmoche vom 17. bis 25. April hier in
der städtischen Ausstellungshalle stattfinben soll.
Pfarrer H o r n i n g begrüßte die Anwesenden
mit einem Hinweis ans die große Bedeutung der
Veranstaltung für die Aufklärung der breitesten
Maffen .

Ueber die geplante Einteilung der Ausstellung
erstattete Direktor Müller Bericht. Die Aus¬
stellung wird eine Vielseitigkeit haben , die größte
Beachtung verdient. Prof . L u st stellt seine große
Sonderausstellung „Mutter und Kind" zur Ver¬
fügung, Dr . Fischer bereitet für die Badische
Gesellschaft für soziale Hygiene eine Ausstellung
vor, die durch eine Ausstellung des Versor¬
gungsamtes ergänzt wird. Ein besonderes
Augenmerk wurde auf die vorbeugende Für¬
sorge gerichtet . Turnen und Sport aller Art
wird reichlich vertreten sein . Der Polizeifport-
vercin wird eine große Mustersportplatzanlage
im Modell erstellen . Daneben geben Muster-
jugendherbergen und Zeltlager einen wertvollen
Fingerzeig auf den Wert der Wanderungen. Die
sittlichen Gefahren, die durch Schmutz und
Schund , Alkohol und Nikotin drohen, werden
gebührend gekennzeichnet werden . Unter den
vielen anderen Ausstellern seien noch die Tu¬
berkulosefürsorge , die Deutsche Lebensrettungs¬
gesellschaft und der Badische Frauenverein vom
Roten Kreuz erwähnt.

Um das Intereffe für die Ausstellung in wei¬
testen Kreisen zu erregen, wird eine Reihe von
Veranstaltungen mit der Ausstellung ver¬
bunden . Hier sind vor allem die turnerischen
Vorführungen zu erwähnen, die von den ver¬
schiedenen Vereinen auf dem Platz zwischen der
Ausstellungshalle und dem Ettlingertor statt¬
finden werben. Täglich sollen Lichtbildervorträge
und Filmvorführungen die Gedanken der Reichs-
gesundheitswoche verbreiten . An den beiden
Sonntagen sind Staffelläufe mit Start und Ziel

Hierauf berichtete Kreissekretär Schönherr
laut Protokoll des Delegiertentages in Min -
golsheim über den Verlauf . ( Ueber den
Delegiertentag in Mingolsheim haben wir be¬
richtet .) Kommandant Ziegler - Pforzheim
berührte wieder die Frage der Spesen der
Feuerlöschinspektoren und betonte, daß durch
Gcbührenzettel die Kostenberechnung cingeretcht
werden soll . ( Die Gebührenzettel sind bei H a tz-
Bruchsal erhältlich .) Kreissekretär S ch ö n h e r r
brachte die eingelaufcnen Schreiben zur Kennt¬
nis . Kreisausschußmitglied H a u ck - Dillweißeu-
stein wurde zum Ehrenkommandanten ernannt
und tritt ans dem Ausschuß. Oberkommandant
H e u tz e r - Karlsruhe und Ziegler - Pforz¬
heim brachten ihm die herzlichsten Glückwünsche
dar.
Zum Führerkurs in Heidelberg gehen :

Doll - Breiten , Vielhauer - Gondelsheim,
W a g e n h a n - Wiesental , Schuhmacher »
Kirrlach, Schindel - Durlach, Schall - Jöh -
lingen, Weber - Ettlingen , E h r l e - Ettlingen ,
L ö ch u e r - Ettlingen , F a ck l e r - Pforzheim,
Gauß - Stein , N i e ß - Eutingen, F e h n e r -
Spöck , Do ld t - Mühlburg : ferner gehen auf
Kosten der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
Bruchsal und Breiten . Der Delegicrtentag
findet in Pforzheim am 11. Juli statt .
(Keine Uniform.)

Bei Punkt Verschiedenes machte der Vor¬
sitzende Mitteilung über den Inhalt des neuen
Handbuches , worauf die Sitzung nach Erledi¬
gung einiger Anfragen durch de » Vorsitzenden
geschlossen wurde. —n .

Reichsgesundheitswoche .
Die erste Veranstaltung , die der Ortsausschuß

für die Reichsgesnndheitswoche in Karlsruhe
veranstaltet , ist eine große Versammlung in der
Städtischen Fcsthalle zu Karlsruhe am Montag,
den 19. April , abends 8 Uhr. Ein Arzt und ein
Seelsorger werden, jeder von seinem Stand¬
punkt aus , über „Gesundheit und Sitt¬
lichkeit " sprechen. Jedermann ist freundlichst
eingelaöen. Näheres wird durch Anzeigen be¬
kannt gegeben .

Abgabe von Steuererklärungen »
Es wird nochmals darauf hingewiesen , baß

Steuerpflichtige, die ihre Erklärung zur Ein¬
kommensteuer oder Körperschafts -
st e u e r nicht bis zum 8 . April beim Finanzamt
abgegeben haben , Zuschläge wegen verspäteter
Abgabe zu gewärtigen haben .

Am 10. April fSchonfrist 17. April 1926) ist
eine Vorauszahlung auf die Einkommen¬
steuer und Körperschafts st euer für
das erste Kalender-Vierteljahr fällig . Die Vor¬
anmeldungen dastir sind wie bisher , also nach
den Bestimmungen der zweiten Stenernotver -
ordnung , abzugeben . Die Vorauszahlung ist
demgemäß bet Gewerbetreibenden nach dem
Umsatz und dem Vermögen, bei freien Berufen,
größeren Gehaltsempfängern, Hausbesitzern ,
Rentnern usw . nach dem Ueberschuß der Ein¬
künfte über die Berechnungskosten zu berechnen .
Die Milderungsvorschriften des Steuerüber¬

bei der Ausstellungshalle und Ballonam'sticge
vorgesehen . Die Harmvniekapelle und die Poli¬
zeimusiker werden durch Platzmusik die Ausstel¬
lung unterstützen . Außer dieser allgemeinen
Ausstellung wird eine große Reihe von Firmen
ausstcllen, die mit der allgemeinen Gesundheits¬
pflege zu tun haben .

Herr Dr . Fischer wies auf die Einflüße der
Kultur auf die Gesundheitszustände hin . Rein¬
lichkeit und Sittlichkeit sollten in jedem einzel¬
nen Punkt der Ausstellung und aller mit ihr
verbundenen Veranstaltungen zur Geltung kom¬
men . Di« Ausstellung der Badischen Gesellschaft
für soziale Hygiene werde u . a . besonders die
Badefrage behandeln . Man werde sehen, wie
wenig Badegelegenheiten im Land vorhanden
seien . Das badische Land sei schon zweimal in
der Geschichte , um das Jahr 1000 und 1800 bahn¬
brechend auf dem Gebiete der Fürsorge und Hy¬
giene gewesen. Die Ausstellung des Versor¬
gungsamtes werde zeigen , wie es heute möglich
sei , die Krüppel aus ihrem Vettlerdasein, das in
früheren Zeiten sprichwörtlich war , zu befreien .
Auch die Gefahren der Geschlechtskrankheiten
sollen aufgezeigt werden .

Herr W o l p e r t hebt die Ausstellung hervor,
die die in einer Arbeitsgemeinschaft vereinigten
Jugendverbände veranstalten werden. Das Le¬
ben und Treiben der Jugendbewegung soll in
der Ausstellung zum Ausdruck kommen.

Vcrkchrsdirektor Lacher begrüßt den Gedan¬
ken der Ausstellung und gibt für ihre Ausgestal¬
tung eine Reihe von Anregungen. Stadtschulrat
Dr . S i ck i n g e r - Mannheim hebt den großen
Wert der Arbeit der Presse für die Aufklärung
des Volkes in allen Schichte ^ hervor. Die
Reichsgesnndheitswoche solle nur ein Anfang
sein. Namens der Zeitungen sagt ein Vertreter
die Mitarbeit in allen Fragen zu . Im persön¬
lichen Gespräch wurden dann noch die Meinun¬
gen über diese und jene Frage der Ausstellung
ausgetauscht und gegenseitig manche wertvolle
Anregung gegeben . z.

leitnngsgcsetzes finden Anweiibling . Lediglich
bet buchführenden Gewerbetreibenden gilt die
Bestimmung über die Zwischenbilanz nicht mehr .
Deshalb dürfen diese, wie durch Ministerial -
erlaß vom 10. Februar 1926 bekannt gegeben
wurde, ihre Vorauszahlungen in Höhe von
einem Viertel des Betrages entrichten , der sich
nach der abgegebenen Steuererklärung als
Steuerschuld ergibt. Für andere Steuerpflichtige
ist dagegen die Berechnung der Vorauszahlun¬
gen nach der Steuererklärung nicht zulässig.

Ein interessanter Eichbaum
befindet sich im Beierthcimer Wäldchen gegen¬
über dem Eingang zur Schremppschcn Brauerei
am zweiten Gehweg nach Osten und weist fol¬
gende eingeschnittcne Inschrift auf : eine Sichel ,
darunter ein Kreuz , eine 7 und 1826 . Die In¬
schrift ist , wenn auch etwas verschoben , äußerst
gut lesbar : es liegt ihr nachstehender Tat¬
bestand zugrunde:

An einem Juli -Abend des Jahres 1826 spa¬
zierte ein älterer Privatmann namens Gnlde
gen Beiertheim durch das damals allerdings
noch ziemlich urwaldlich ausschende Beiert -
veimer Wäldchen und zwar ohne Begleitung .
An der Stelle , wo obiger Baum steht ange¬
kommen , sprang plötzlich ein Mann ans dem
Gebüsche und rief : das Geld her oder das
Leben . Gnlde, der zufällig nur einen einzigen
silbernen Sechser ( = 6 Kreuzer) bei sich trug ,
bot dem Räuber seine kleine Barschaft an , deren
Höhe jedoch von dem Wegelagerer nicht aner¬
kannt wurde. Nach kurzem Wortwechsel schlug
der Räuber den alten Mann nieder und be¬
raubte ihn. Die blutige Beute betrug indeffen
tatsächlich nicht mehr als der schon vorher an -

.gebotene Sechser .
Der Mörder ging alsdann flüchtig , wurde

aber sehr bald ermittelt und fand seine wohl¬
verdiente Strafe durch bas Schwert.

Die Inschrift selbst wurde einige Tage nach
der Mordtat von einem Freunde des Erschlage¬
nen in die Baumrinde eingeschnitten und hat
sich durch viele Jahrzehnte so wunderbar er¬
halten. W . R.

*

Ernannt . Zum Nachfolger des zum Land¬
gerichtspräsidenten in Waldshut ernannten Dr .
Bleicher wurde Landgcrichtsrat Winter zum
Oberlandesgerichtsrat ernannt . Oberlandcs -
gerichtSrat Winter ist schon seit längeren Jah¬
ren am Landgericht hier tätig . Zuletzt war er
Vorsitzender einer Kammer für Handelssachen .

Erben gesucht . Auf die Anfang November
1925 veröffentlichte Notiz, daß die Erben eines
in Dnrham verstorbenen I . G . Löffler ge¬
sucht werden , sind , wie mitgeteilt wird, so viele
Briefe und Anfragen an Rudolf Küfsner in
Durham N . C. lU .S .A . ) gekommen , daß es die¬
sem unmöglich war , sie in ausklärender Weise zu
beantworten. Etwaige weitere Zuschriften wä¬
ren an den Nachlabverwalter Mr . H . C . Bar -
bee , Cashicr Peoples Bank, Durham N . C .,
U.S .A. zu richten . Die Schwierigkeit der Erben¬
auffindung besteht darin , baß der Verstorbene
gar nichts hintcrließ , was über seine Herkunft
usw . Auskunft geben könnte . Es ist bloß be¬
kannt , daß er vor etwa 20 Jahren einmal von
Schwestern gesprochen hat , sowie davon , daß er
im badischen Schwarzwald geboren sei .

Reserveselbartillcrieregiment 82 . Am 15 . und
16. Mai treffen sich die Angehörigen des ehe¬
maligen Res .-Feldart .-Rcg . 52 in Baden-Baden
zum Regimentstag 1926 , der durch die Ein¬
weihung einer Gedenktafel für die Gefallenen
eine besondere Note erhält . Da das Regiment
aus den Beständen aller badischen Artillerie -Re¬
gimenter gebildet wurde, wird die Veranstal¬
tung des Negimentstagcs in weiten Kreisen leb¬
haft begrüßt. Treffpunkt ist das Hotel Schwarz¬
waldhof. Anmeldungen nimmt R . Schoch, Ba¬
den-Baden, Schloßstraße 18, entgegen .

Brandschaden . Beim Füllen des Benzintanks
sing Mittwoch vormittag im Hof eines Hauses
der Goethestraße an einem Lastkraftivagen das
Benzin Feuer . Ter Kraftwagcnführer trug
Brandwunden an den Händen davon , das Kraft¬
fahrzeug wurde beschädigt. Die ,

alarmierte
Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Fcstgenommcn wurde : eine 24 Jahre alte
Frau von Jöhlingcn wegen Hehlerei, ein lediger
32 Jahre alter Bankbeamter von hier wegen
Notzucht , eine Arbeiterin von hier wegen Dieb¬
stahls , zwei stellenlose .Kaufleute von hier, die
durch Vornahme unzüchtiger Handlungen öffent¬
lich Aergernis erregten , ein aus einer Anstalt
entwichener Fürsorgezögling , 3 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Paßbcstimmungen, fer¬
ner 8 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Veranstaltungen .
Stadtgartenkonzerte . Im Stadtgarten wird am

Sonntag die Feuerwehrkavell « unter Leitung des Mu¬
sikdirektors E . Jrrgang zwei Konzerte ausführcn . Bor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr bas übliche Promenadekon¬
zert, zu besten Besuch von den Gartenbesuchern kein
Musikzuschla« erhoben wird , und nachmittags von S¥>
bis 6 Uhr ein Konzert . Für den Nachmittag ist von
der Kapelle ein vorzügliches Programm ausgestellt, daS
sicherlich gefallen wird . Lin « Verbilligung des Be .
suches - er Konzert« tritt ein , wenn bas Publikum die
bekannten KartenHefte in den durch Plakat « gekenn-
— _

Ausstellung Reinlichkeit ii SiNlichkell.

Hirsch - Quelle
weltberühmt , rein natürlich , die Perle der natürlichen Mineralwasser

Ueberkinger Sprudel * Imnauer Apollo -Sprudel
radioaktive Heilquelle , seit Jahrzehnt in den Tübinger Kliniken

Anerkannt vorzügliche Mittel gegen
Grippe ^ Katarrhe/Nierenleiden

Süddeutschlands verbreitetster Sprudel

Nur mit Goldenen Medaillen
p reisgekrönt

Weltberühmte Heil- und
Tafelwasser

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich :: Verlangen Sie Prospekte und befragen Sie den Hausarzt !
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zetHneten Geschäften und an den Stadtsartenschaltern
kauft.

I « Uuionthrater , Ikaiserstratze 211. gelangt zurzeitder amerikanische Grotzfilm „Die Seeschlacht von San .
liago" zur Borführung . Es handelt sich hier um einen
Seefilm , dessen Aufmachung und Inszenierung aus «
gezeichnet ist . Der Film zeigt in spannendsten Borgän¬
gen den Werdegang eines amerikanischen Matrosen in
allen Phasen und steigert sich in der iveltgeschichtlichen
Seeschlacht von Santiago , deren aiemraubenden Vor¬
gänge , wie der Untergang der spanischen Linienschilfe,amerikanische Torpedobootsangriffe bei Nacht «sw . ,aufS Höchste fesseln . Di « Handlung spielt im Jahre
1688 zur Zeit des spanisch -amerikanischen Krieges .

Jubiläumötaguna des Südwestdentscheu Verbandes
für Mtertnmssorschnng . Am Samstag , 18. April ,abends 8)4 Uhr , wird Prof . Grooengietzer -Mann -
beim rm grossen Hörsaal des Chemischen Instituts der
Technischen Hochschule einen öffentlichen V'o'r '«
trag mit Lichtbildern über „Das römische Baden -Ba¬
dens halten . Der Eintritt ist frei . Da durch die römi¬
schen GiedlnngSfunde zwischen Mühlburg und Grün¬
winkel in den Jahren 1928 bis 1926 auch KarlsruherBoden als römisches Kolonisationsgebiet angesprochenwerden darf , wivd eS auch für di « weiter« Allgemein¬
heit von Interesse fein, diese Periode unserer Heimat
näher kennen zu lernen .

Gtandesbuch 'Auszüge.
Todesfälle . 7. April : Sri «brich Wagner . Maler¬

meister, Witwer , alt 88 Jahre . — 8. April : Rudolf
Lieber , Kanzleirat a . D ., Ehemann , alt 86 Jahre :
Luis« Hüpf , alt 73 Jahre , Witwe von Leo Höpf, Kü¬
fer : Gottliebin Schick , alt 66 Jahre , Ehefrau von
Christian Schick , Bahnarbeiter .

KnsDadeir
Sitzung des badischen Landes¬

eisenbahnrats.
Jahresfahrplan 1926/27 und Elettrisierung .
bld. Karlsruhe , 8. April . In der fünften Sit¬

zung des Landeseisenbahnrats Karlsruhe wurde
von der Reichsbahndirektion im Anschluß an die
Beratung über den Entwurf des Jahresfahr¬
plans 1926/27 folgendes ausgeführt :

Die Hoffnung auf eine baldige Wiederbele¬
bung des Personenverkehrs habe - sich nicht er¬
füllt,' Anzeichen für eine nennenswerte Ber»
kehrszunahme seien noch nicht vorhanden. Des¬
halb versuche man seit Manaten . die täglichen
beträchtlichen Einnahmeausfälle durch Drosse¬
lung der Betriebsausgaben hsrabzumindern.
Infolge der schwierigen Wirtschaftslage könne
der Fahrplanentwurf 1926/27 nicht sofort in
vollem Umfange burchgeführt werden, sondern
müsie erhebliche Einschränkungen erfahren, die
sich im Winterhalbjahr entsprechend dem gerin¬
geren Berkehrsbebürfnis auf weitere Züge zu
erstrecken haben. Die Reichsbahndirektion werde
bestrebt sein, eine Einsparung der Zugkilometer
in den Sommermonaten in erster Reihe durch
Kürzung der Verkehrsdauer der neuen Züge
zu erreichen .

Die international vereinbarten Züge würden,wie im Entwurf vorgesehen , geführt werden.
Die Zahl der beschleunigten Personenzüge werde
eine erfreuliche Vermehrung erfahren . Dem
Ausflugsverkehr werde außerdem durch gün¬
stig liegende und rasch geführte Züge Rechnung
getragen werden. Die Triebwagenfrage sei für
den Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe
noch nicht gelöst, weil ihr bis jetzt Triebwagen
neuerer Bauart noch nicht zur Verfügung stän¬
den . Zur Frage der Theaterzüge erklärte sich
die Reichsbahndirektion bereit, für Theater¬
besucher Verwaltungssonberzüge zu führen,
wenn die Selbstkosten nebst einer kleinen Mehr¬
einnahme sichergestellt würden.

Der Landeseisenbahnrat erkannte an. daß im
Fahrplanentwurf zahlreiche Verbesserungen
vorgesehen seien.

Die Versammlung nahm einen aus ihrer
Mitte gestellten (schon mitgeteiltenl Antrag auf
baldige Elektrisierung des Reichsbahnnetzes in
Baden, insbesondere der Hauvtstrecke Basel—
Frankfurt einstimmig an. der damit begründet
wurde, daß die baldige Inangriffnahme dieses
Planes sowohl im Interesse ber Reichsbahn
als des badischen Verkehrs und der badischen
Wirtschaft liege . Die Reichsbahndirektion er¬
klärte hierzu, daß die badischen Strecken auf
Grund der angestellten Untersuchungen zwar
als geeignet für den elektrischen Betrieb zu be¬
zeichnen seien, daß aber die praktische Durch¬
führung in erster Linie von der Kapitalbeschaf¬
fung abhänge. Bei den gespannten finanziellen
Verhältnissen und der ungünstigen Lage der
gesamten deutschen Wirtschaft könne eine Lösung
dieser Frage vorerst noch nicht in Aussicht ge¬
stellt werden.

Totenliste aus dem Lande.
Mannheim : Heinrich Angeloch, Karl Hof¬

mann, 48 I . — Heidelberg : Martina Lam -
precht, 78 I . — Rohrbach : Susann « Jung ,
75 I . — Sand schuh sh ei m : Barbara Hau¬
eisen, 40 I . — Schriesheim : Sophie Marx ,
7!) I . — Pforzheim : Luise Vertsch, 63 I . —
Emilie Lotter , 80 I . — Durbach : Wilhelm
Hollinger, Wirt . 57 I . — Radolfzell : Wil¬
helm Ortloff , Baurat a . D . — Stockach : Jo¬
sef Buck, Zimmermeister, 68 I . — Vi l l i n g e n :
Katharina Granser geb. Roth , 72 I . — Kon¬
stanz : Franz Kramer , iMuhmachermeister,
71 I . — Albcrtine Rösch , 60 I .

*
Wiederaufnahme des durchgehenden Eisen¬

bahnverkehrs auf der Schwarzwaldbahn .
dz. Villingen , 8. April . Am Samstag ,

10. Avril , wird der durchgeheude Eisen¬
bahnverkehr zwischen Hornbcrg und
T r i b e r g auf der Schwarzwaldbahn wieder
ausgenommen . Gleichzeitig wird die Sta¬
tion Riederwasier siir den Verkehr wieder ge-
össnct und damit der regelmäßige Fahrplan der
Lchwarzwaldbahn wieder hergestellt .

Glockenweihe in Lahr.
— Lahr, 8. April . Lahr besitzt in seiner Chri-

stuskirchc, einem Kuppelbau im Stile der Re¬
naissance , ein wertvolles Vermächtnis einesSohnes der Stadt , Jamm , der sein in Amerikaerworbenes großes Vermögen nach seiner im
rüstigsten Mannesalter erfolgten Rückkehr in
die alte Heimat zu wohltätigen Stiftungen ver¬
wendete . Die Christuskirche ist ihm zur letzten
Ruhestätte geworden . Tie Kirchenglvcken wur¬den in der Kriegszeit dem Vaterlande zum Op¬fer gebracht . Dem rührigen Seelsorger , Stadt -
psarrer K r a st e l , gelang es , die Mittel zuneuen Glocken zu gewinnen. Sie stammen ausder Glockengießerei V a ch e r t in Karlsruhe .

Unter zahlreicher Beteiligung erfolgte in fest¬
lichem Zuge die Ueberführung der Glocken vomBahnhof nach ber Kirche. In feierlichem Weihe¬
akte wurden sie ihrer Bestimmung übergeben.Das älteste Kirchengemeinderatsmitglied, Direk¬tor Leser , fand tief empfundene Worte fürdie an die Kirchenglocken sich anknüpsende Sym¬bolik unserer christlichen Kirche, gab einen kur¬
zen Neberblick über die Entstehung der Ehristus-
kirche in dankbarem Gedenken an den edlen
Stifter und knüpfte daran die Hoffnung, daß der
harmonische Zusammenklang der Glocken glück¬verheißende Zukunft für das deutsche Volk be¬deuten möge.

Oberbürgermeister Dr . A l t f e li x sprach in
sinniger Weise über das Verhältnis der politi¬
schen und der kirchlichen Gemeinde , die sich ge¬
genseitig ergänzen müßten. Stadtpfarrer Kra¬
ft e l faßte all die Empfindungen, die beim An¬
blick der schönen Glocken des Menschen Brust
durchziehen und all die Wünsche und Hoffnun¬
gen , die an sie geknüpft werben, in dem Gedan¬
ken zusammen , daß gleich dem melodischen Zu-
sammenklang aller Kirchenglocken der Stadt ,wenn sie zur Teilnahme am Gottesdienste laden,
sich auch die Menschen über den Widerstreit der
Meinungen und der Konfeflionen hinweg zu¬sammenfinden im friedlichen , gemeinsamen Wir¬
ken zum Wohle der Stadt und des Vaterlandes .Ilmrahmt wurden die Ansprachen durch den Vor¬
trag von Gedichten durch diesjährige Konfir¬manden, mehrstimmige Lieder von Schülern undallgemeine Choralgesängc. Die kirchliche Weihefindet nächsten Sonntag in feierlichem Gottes¬dienst« statt .

*
dz . Karlsruhe , 8. April . Die Maul , undKlauenseuche ist im Bezirk Karlsruheneuerlich ansgebrochen in Teutschneureut, er¬

loschen in Hohenwettersbach, Grötzingen, Söl¬lingen und Staffort . t
dz . Ettlingen , 8. April . Am 6 . April konnte

Leopold Anderer von Reichenbach, beschäftigtbei der Spinnerei und Weberei Ettlingen , aufeine 60jährige ununterbrochene Tätigkeitbei der Firma zurückblicken. Seit 50 Jahrensteht der Arbeitsveieran als Weber an der Ma¬
schine . Ferner konnte Georg Kiefer von Ett¬lingen bei derselben Firma aus eine 60jährigeTätigkeit zurückblicken. Verhältnismäßig groß
ist die Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen , dieein halbes Jahrhundert und länger bei der ge¬nannten Firma tätig sind.

dz . Brötzingen, 8. April. Der 22jährige Fri¬dolin Kaiser befand sich auf dem Heimweg vonder Jagd . Kurz vor seinem Hause ging aus
noch nicht festgestellter Ursache sein Gewehr losund die Kugel durchschlug ihm öte Halsader , wasden sofortigen Tod verursachte .

dz . Elsenz , 8 . April . Die Eheleute Adam
Pfeil , Schneidermeister, konnten am Oster¬
montag ihre goldene Hochzeit im Kreise
ihrer 9 .Kinder und 15 Enkel feiern.

dz . Gengenbach , 8. April. Am Nachmittag des
Ostersonntags machte ein junger Bursche von
hier aus der Rempeneck im Eichbosch des Hos -
banern Breig , Abtshof, ein „Feuerle ". Das
Feuer , das im dürren Gras reichlich Nah¬
rung fand , breitete sich auf 25 Ar aus . Nur
durch tatkrästiges Eingreifen einiger in der
Nähe wohnenden Leute konnte der Waldbrand
gelöscht werden.

dz . Buchen , 8. April . Ueber die Osterseiertage
haben wieder fünf Buchener die Reise nachAmerika angetreten , um dort eine neue Hei¬mat zu gründen.

dz . Eutingen bei Pforzheim, 8 . April . Das
voreilige Aussteigen aus dem Eisenbahnzug hat
gestern hier zu einem Unglück geführt. Die
hier wohnende etwa 30jährige Frau des Arbei¬ters Eberle , Mutter von zwei Kindern, stiegmittags auf dem Eutinger Bahnhof aus , alsder Zug noch in Bewegung war und kam unter
einen Wagen . Tie Frau wurde geschleift undihr linkes Bein von einem Rad« erfaßt. DerZug mußte erst ein Stück zurückfahrcn , um die
Verunglückte frei zu bekommen . Im Kranken¬haus mußte ihr das Bein oberhalb des Knies
abgenommen werden .

bld . Baden-Baden , 8. April . Auf Grund einer
zunächst ans die Dauer von zehn Jahren mit
der Reichsrcgierung getroffenen Vereinbarung
ist das seither vom Reich aus Mitteln der A . E.Thicrgärtner -Schenkung betriebene Erho¬
lungsheim A n n a b e r g in die Ver¬
waltung des Landes Baden übernommen wor¬den und dem Lanüesbad angegliedert worden.Eine Belastung der Staatskasse steht nicht zuerwarten , da die Zinsen des Schcnknnaskapitalsund die sonstigen Einnahmen die Ausgaben
voraussichtlich decken werden. In den Jahren1910 und 1911 hatte die badische Regierung mitder Stadt Baden-Baden einen Vertrag über
eine durchgreifende Erneuerung des großenalten Konzertsaals abgeschlossen . Infolge der
durch de» Krieg geschossenen Verhältnisse mußte
diese Erneuerung bisher unterbleiben . Sie soll
jetzt, wenn auch in einfacherer Form , nachgcholtwerben und weiterhin sollen die Räume desAltbaues im Kurhaus an die Zentralheizungdes Neubauteils angeschlossen werden. Die ba¬
dische Regierung gibt für diese Umbauten 70 500Mark aus .

bld . Freiburg i. Br .. 8. April . Ter Diözesa -nenverband der katholischen Jugend - und
Jungmännervereine hielt über die Fest¬tage hier seinen Verbanöstag ab , zu demetwa 500 Teilnehmer aus dem ganzen Lande er¬
schienen waren . Ilm Ostersonntag Nachmittagfand die Hauptversammlung statt , der auch Erz¬bischof Dr . Fritz beiwohnte . Vorträge hieltenDiözesanpräscs Dr . Schul dis über „Christusunser Weg und Leben"

, Arbeitersekretär Benzüber „Christentum und Gemeinschaftsleben ".Das Thema eines weiteren Vortrages (Stadt -inspektor Gurkj lautete : „Die gegenwärtigeNotlage des werktätigen Jungvolkes und ihr«Heilung".
dz. Müllheim, 8. April . Auf dem Wege zumBahnhof stieß ein Reisender aus Frciburg aufseinem Motorrad mit einem Auto zusammen .Außer Quetschungen trug der Fahrer keine we¬sentlichen Verletzungen davon. — Ein weitererMotorradunfall ereignete sich auf der

Handwerkslehre.
Von

Ed. Jsenmann , Präsident der
Der Zudrang zum Handwerk ist zurzeit sehrstark. Aeußerlich ist diese Tatsache schon durchdie Ueberfüllung der Gewerbeschulen allerortszu erkennen . Die Zurückhaltung in der Bin¬dung durch einen Lehrvertrag auf längereDauer in den Jnflationsjahren 1921, 1922 und1023 ist die Quelle dieses plötzlichen Zustroms.Damals glaubten die Geblendeten, das Geldauf der Straße zu finden . Heute nach Eintrittder Nüchternheit erkennt man mit Schrecken,daß man doch „Etwas " lernen muß, um fortzu¬kommen , baß man arbeiten muß , um leben zukönnen . Diese Flut der Nachfrage wird noch1—2 Jahre anhalten, bis ber Ausgleich zwischenAngebot und Nachfrage in das Bett des ur¬sprünglichen Normalverhältnisses zurückge¬treten ist .
So sehr im allgemeinen das Wiedererwachender Arbeitslust zu begrüßen ist , so treten dochdurch die außergewöhnlichen EntwicklungenHemmungen ein , die nicht gerade wünschens¬wert sind , die sogar da und dort Unliebsam -

keiten auslösen. Einmal fehlen uns zurzeit
hinreichende Meister, besonders im Franen -
gewerbe , die im Sinne der Gewerbeordnung be¬
rechtigt sind , Lehrlinge anznleiten. Dieser
Mangel stört den richtigen Ausgleich zwischen
Nachfrage und Angebot . Um hierin Wandel zu
schaffen, muß die Handwerkskammer geeignete
Wege suchen , nm über die nächste Zeit befriedi¬
gend hinanszukommen. Nichtsdestoweniger
aber sei den Eltern und Vormündern , die jetzt
ihre Kinder und Mündel zur Lehre bringen
wollen , eindrinqlichst gesagt , ein Lehrverhältnis
bezw . einen Lehrvertrag nur mit einem voll¬
gültigen Handwerksmeister oder einer Meisterin
abzuschließen . Man überzeuge sich also ge¬
wissenhaft hiervon, ehe der Lehrvertrag unter¬
zeichnet wird . Nichtbeachtungen dieser Ermah¬
nung haben oft recht schädliche Folgen , insbe¬
sondere für die Lehrlinge selbst . Es gilt danach
als eine der wichtigsten Voraussetzungen, daß
der Lehrmeister bezm. die Lehrmeistertn persön¬
lich einwandfrei, technisch gut ansgebildct und
das öffentliche Recht zur Anleitung von Lehr -

Handwerkskammer Karlsruhe .
lingen besitzt . Dabet versteht es sich von selbst ,daß das zur Lehre kommende Kind — Knabeoder Mädchen — einwandfrei ist , damit ei »harmonisches Lehrverhältnis zustande kommenkann .

Es bleibt noch eine kurze Aufklärung übereine Frage , die selbst in den Kreisen des Hand¬werks oft klare Vorstellung vermissen läßt :
A. Wer ist berechtigt , Lehrlingea n z u l e i t e n :

1. Einen rechtlichen Anspruch auf Erteilungder Anleitungsbefugnis von Lehrlingen durchdie Bezirksämter , besitzt der Handwerker, dervor dem 1. Oktober 1879 geboren ist und dasHandewrk erlernt hat.
2. Die Anleitungsbefugnis können solcheHandwerker erhalten , die tn der Zeit vom1. Oktober 1879 bis 1 . Oktober 1882 (84 ) geborensind, eine ordentliche Lehrzeit zurückgelegt habenoder fünf Jahre persönlich das Handwerk aus¬geübt haben ober in ähnlicher Stellung tätig ge¬wesen sind .

. B - ® er
- r! * berechtigt zur Führungdes Meistertitels ?

1. Wer vor dem 1. Oktober 1879 geboren tstund am 1. Oktober 1901 persönlich ein HandwerkHandwerk erlernt hat.\ Wer nach dem 1. Oktober 1879 geboren ist.muß die Meisterprüfung ablcgen , wenn er dieBerechtigung zur Führung des Meistertitels er-werben will.
C. Lehrvertrag .Nach den Vorschriften zur Regelung des Lehr -liiigswesens (8 8j hat die Lehrlingsanmelöungbei der Handwerkskammer innerhalb 6 WochenBeginn der Lehre zu erfolgen.Mögen alle diese Anregnngen wohl beachtet,die gesetzlichen Vorschriften gewissenhaft und

zeitig erfüllt werben, dann bleiben die Betei¬ligten von den recht unliebsamen Folgen und
Verärgerungen verschont . In Zweifelsfällenwende man sich an die zuständige Handwerks¬kammer .

Landstraße zwischen Auggen und Schliengen -
Ein Motorradfahrer fuhr in raschem Tempo zu
nahe an den Straßenrand . Er wurde vom Rad
geschleudert und brach einen Arm. Seine Frau
die mitfnhr, kam mit zerrissenen Kleidern und
Hautabschürfungen davon . — In Ober - Müll -
heim geriet der Begleitfahrer des Lastkraft¬
wagens einer Freiburger Brauerei beim Zu*
rttckfahren an ein Rad , das ihn streifte , wodurch
er Quetschungen und Schürfungen erlitt . Seine
Aufnahme ins Spital war nötig.

dz . Guggcnhauscn (Amt Stockach) , 8 . April-
In der Stallung des Ehr . R i e d m a i e r nun
Rorgenwies brach Feuer aus , das auch eine
eingebaute Scheuer und die Wirtschaft „Germ «'
nia" in Asche legte . Reichliche Futtervorräte
begünstigten den Brand . Die Brandursache W
unbekannt.

Spott>Sp!el
Justball .

F .V . Beiertheim —S .C. Bade » . Nach dem Protest'
entscheid stehen sich am Samstag . 4 '*2 Uhr , auf 6cm 8 «'
denolav di« ersten Mannschaften obiger Vereine ruw
lebten Kreisliga- Verbandsspiel dieser Saison gegen'
über. Da beide Ortsrivalen sich von jeher hartnäckigKümos« mit knavoen Svielausgängen lieferten , ist aua
diesmal ein interessantes Treffen »n erwarten: dgSpaziergang in den schönen Wildpark z»m Soielbcsu«
ist daher «mpseblenswett .

Schwimmen .
Rademacher amerikanischer Meister über 199 Sardö-

Bei den amerikanischen MeisterschastSschwiinmen b"
Radeinacher den amerikanischen Meister Bratna"
über 196 Nards Bruft geschlagen . Damit ist Rai» '
macher amerikanischer Meister . Fröli "
unterlag tm Freistilschwimmen über 56 Bands nur un>
Handschlag dem Kalisornier Tahmspcck.

In der Brustmeiiterschast über 220 Nards scktud
Rademacher alle sein « tyegner , darunter Svcncc . uno
errang in einer Zeit von 2 Min . 46 Sek . die amcrikaM'
schc Meisterschaft auch über diese Strecke .

Dagesanzeigec.
Man beachte die Anzeige« !
Freitag, den 9 . Avril 1929.

Bad. Landesthcater : VA Uhr . „Orvheus in ber Untev
weit" .

Stadt , llonzerthanö lBad. Lichtspiele ) : 8 Uhr. Karl XII-
1. Teil .

Colassenm: 8 Uhr . Gastspiel Schmib -Weisivciler . Habe "
Sie nichts zu verzollen ?

Atlautic -Lichtspielc : Tic Finanzen deö Grotzherzog »-
Pat und Patachon in Filmslirt

Relldenr -LIchtspiele : Die Perle des Regiments .Union - Theater : Tie Sceschlach ! von Santiago.

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Die gestern über Frankreich lagernde Regen'
front ist ostwärts nach Deutschland vorgedrini '
gen , so daß es bereits am Abend und in der
Nacht zu Regenfällen kam , die sich am Vormittag
verstärkt wiederholen . Bei westlichen Winden ijtAbkühlung ein?etreten . Neue schwächere Druck'
störungen folgen von Westen nach .

Wettrraussichten für Freitag , 8 . April : Nockl
einzeln « Negenfälle , besonders Hochschwarzwald.
nur zeitweise aufheiternö , Temperatur wie
heute , Westwind .

Badische Meldungen .
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Austerbadische Meldungen .
Luftdruck

l . Rkcrer -
ntvean j

i-ctnpfratur Wind Stär !« Weite '

Zugsptbe» 580.1 - 6 NW leicht NebelBerlin 756 9 18 SW mätztg heiterHamburg 754 .7 10 WSW irisch bed >»-«-Svtbbcracn — — —
leichtStockholm 758.2 1 SO bedecktSkudeneS — — — —

Kovenliaacn 752 .8 6 SSW eicht Nebel
Crovdon
(London) 759 .9 8 SW leicht wolkig
Brülle! . 760 .5 8 SW schwachbedeckt
Pari » . . 768 .8 9 W stark halbded-
Zürich . . 765 2 10 W leicht wolkta
Gent > , . 766 .1 10 SSW leicht heiter
Lugano . 761.9 11 NO »>!» leichtbedeckt
Genua , . 762 .9 14 S schwachbed.»-Heb-
Venedig , 781.2 14 W i«i» leichthalbbed-
Rom . . > — — — — •—
Madrid , , — — _ --
Wien . . . 761 .4 18 W schwachRege»
Budapest 760 5 12 — Stille wolkig
Warschau — — — —'
Algier . . — — —*

* Luftdruck örtlich

Rheinwasserstand .
8. Avril

Waldshut . , — m
f dinftcctttfel . 1.48 mKehl . 2.48 inaRasau . . . 4 .22 m

7. Avril
— tu

ljsn w
2.48 w
4. 19 m

Ranuhei «

- na mittags 12 Uhr 4.21 M
- m abends 6 Uhr 4.25 w

3.11 m 3.04 w
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